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veftiger Jufanteriekampf im Abſchnitt Bapaume-Cambrai

Gewaltſame Erkundung zwiſchen Ypern und La Baſſée, mehrfache Angriffe zwiſchen Ploegſteert und
entières abgeſchlagen Stärkere Angriffe aus der Linie Neuville-Mananecourt-Moislains abgewieſen

Neue UBoots- Erfolge
gerlin, 6. Sept. (Amtlich.) Unſere Mittelmeer

aterſeeboote verſenkten -13 000 Br. R. T.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Kämpfe zwiſchen Oiſe und Aisne
gerlin, 5. Sept. Der Angriff am 2. September, den der
ner mit ſtarken Kräften erneut gegen den Abſchnitt zwiſchen

e und Aisne richtete brachte ihm nur einen geringen Ge
egewinn. Er mußte ſich mit einer geringen Einbuchtung der
hen Linie ſüdöſtlich CoucyleChateau bis zu dem
der Höhe der Straße Coucy Soiſſons gelegenen Oert-
u derny-Serny begnügen und dafür eine Menge zer-
ſener Tanks und Toter auf dem Kampfplatze laſſen. Auch
Einſatz von Amerikanern, Jtalienern und Marokkanern, die
Anſtürmen neue Kraft und Elan verleihen ſollten, konnte den

folg nicht erweitern.

Am Nachmittag des 3. September verſuchte er, die kleine
le in der Richtung auf Vaur elles zu erweitern und zur
hen Zeit das ſüdlich von Laffaux nach der Atsne zu aus-
ſende Höhengeläünde zu gewinnen. Wie an den vorhergehenden
en, war der Himmel mit ſchweren Regenwolken verzogen.
plötzliches Aufhellen gegen mittag geſtattete den eigenen
ypen Einſicht in die feindlichen Abſichten, fo daß der Anſatz
einem Angriff in zuſammengefaßtem Artilleriefeuer, das hart-

tig auf den Vereitſtellungsräumen lag und den Gegner be-
tlich zu ſtören vermochte, nicht in der beabſichtigten Weiſe zur
vicklung kommen konnte.

eneral Cramon über die Lage an der Weſtfront
Wien, 5. Sept. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet:
General Cramon machte den Journaliſten Mitteilungen
re die militäriſche Lage an der Weſtfront. Er

ite ſich vor einigen Tagen an Ludendorff mit der Frage
wandt und die Antwort erhalten, daß die ganzen Bewegun-
n an der Weſtfront ſich vollkommen pro-

rammäßig vollzogen haben und keinerlei Anlaß vor-
den ſei, die Situation irgendwie ungünſtig zu beurteilen.
non fuhr fort, man dürfe nicht überſehen, daß die Bericht
ritattung der Engländer und Franzoſen ganz
hertrieben und falſch ſei und nur dazu beſtimmt, die
jegsmüde Stimmung aufzupeitſchen und die ungeheuren Ver-
e der Franzoſen und ihrer Verbündeten leichter ertragen zu

fen. Wer von der Weſtfront komme, wiſſe ganz genau, daß die
timmung dort überall zuverſichtlich iſt. Daran ändere

Propaganda nichts, welche die Entente mit verwerflichen
itteln führe. Jch kann nur wiederholen, ſchloß Cramon, daß
cht der geringſte Anlaß zur Beunruhigung
liegt. Man kann nicht immer vorwärts gehen, es muß auch
mal ein Rückzug kommen, und er wird mit Ruhe ertragen
den können, zumal wir alle die feſte Ueberzeugung haben,
ein Durchbruch der Entente vollkommen ausge-

An der Hindenburg-sStellung

v. Hintzes Beſprechungen in Wien
Wien, 5. Sept. (Meldung des Wiener k. k. Tel.Korr.

hiros.) Der Staatsſekretär des Kaiſerlich deutſchen Aus
ärtigen Amtes Herr von Hintze; welcher nach Wien
lommen war, um ſeiner K. K. Apoſtoliſchen Majeſtät ſeine
ufwartung zu machen, hat während ſeines hieſigen drei-
ſigen Aufenthalts eingehende Beſprechungen
t dem k. und k. Miniſter des Auswärtigen gepflogen und
auch mit den beiden Miniſterpräſidenten in Berührung
treten. Dieſe Beſprechungen, welche ſich an die in den
tgangenen Monaten und zuletzt anläßlich der Vier-
onarchenzuſammenkunft im deutſchen
toßen Hauptquartier geführten der deutſchen
öſterreichiſch ungariſchen Politiker anſchloſſen, haben die

m engen Bundesverhältnis entſprechende einver-
hmliche Löſung der zur Erörterung gelangten
gen weſentlich gefördert. Speziell die polniſche
rage bildete auch diesmal den Gegenſtand gründ-
her Erwägung und die beiden Regierungen ſind
teingekommen, die Behandlung dieſes Themas
ununterbrochenen Beratungen fortzuſetzen.

Vertagung der Aalands- Kommiſſion
Stockholm 5. Sept. Die Verhandlungen der Aalands-
miſſion ſind bis 16. September vertagt worden. Dann ſollen
in Stockholm wieder aufgenommen werden. Die finni

Delegierten reiſen am 7. September nach Helſingfors ab,
vor dem 16. September zurückzukehren.

Torpediert
Rotterdam, 4. Sept. Wie „Nieuwe Rotterdamſche

Lut! erfährt, iſt der holländiſche Dampfer „Merak“ (3024
ger von der amerikaniſchen Regierung beſchlagnahmt

n war, am 6. Auguſt torpediert worden,

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 6. Sept. (Amtlich.)

Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und Boehn:

Erkundungs- Abteilungen des Feindes, die zwiſchen
Ypern und La Baſſése vorfühlten und nördlich von
Lens unter ſtarkem Feuerſchlag vorbrachen, wurden ab
gewieſen. Am Abend ſchlugen heſſiſche Truppen zwiſchen
Ploegſteert und Armentières mehrfache Angriffe
des Gegners zurück. Sie machten hierbei mehr als 100 Ge-
rn rfelgretther Vorſtoß in die engliſchen Gräben bei

ulluch.
Jm Vorgelände unſerer neuen Stellungen kam es

zu heftigen Jnfanteriegefechten an der Straße Bapaume-
Cambrai, am Walde von Havrincourt und auf den
Höhen öſtlich des Tortille- Abſchnittes. Stärkere An-
griffe, die der Feind aus der Linie Neuville-Ma-
nancourt-Moislains führte, wurden abgewieſen.
Aus Péronne und über die Somme iſt der Feind erſt
geſtern zögernd unſeren Nachhuten gefolgt. Zwiſchen
Somme und Oiſe drängte er ſchärfer nach und ſtand am
Abend weſtlich der Linie Ham-Chauny. Auch zwiſchen
Oiſe und Aisne hat ſich die Loslöſung vom Gegner
plangemäß vollzogen. Unſere Poſten ſtehen mit ihm in
Gefechtsfühlung in der Linie Amigny-Bariſis-
Laffaux-Conds.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz:
Oeſtlich von Soiſſons iſt der Feind über die

Vesle gefolgt. Unſere Jnfanterie- Abteilungen und
Artillerie haben ihn lange aufgehalten und ihm Verluſte
zugefügt. Auf den Höhen nordöſtlich von Fismes wurden
ſtärkere Augriſfe der Amerikaner abgewieſen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.

Die Frage der Auflöſung des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes

Berlin, 5. Sept. Jn dem Wahlrechtausſchuß
des Herrenhauſes erklärte der Vizepräſident des
Siaats miniſteriums Dr. Friedberg auf eine Anfrage,
ob die Staatsregierung auch heute noch im Falle einer
Ablehnung des gleichen Wahlrechts zurAuflöſung des Abgeordnetenhauſes ſchreiten
werde, daß er auf die Erklärung der Staatsregierung zu
dieſer Frage im Abgeordnetenhauſe verweiſe, die noch heute
maßgebend ſei. Der Wunſch nach einer Verſtändigung
wurde allerſeits betont und dabei auf die großen Bedenken
hingewieſen, die gegenüber einer etwaigen Auflöſung des
Abgeordnetenhauſes während des Krieges beſtünden. Die
neue Fraktion ſteht einſtimmig, Sicherungen voraus-
geſetzt, auf dem Boden des gleichen Wahlrechtes.
Der Vizepräſident des Staats miniſteriums führte aus, daß
auch die Regierung jene Bedenken würdige und gerade
deshalb nach einer Verſtändigung ſtrebe, die allerdings das
Prinzip des Erlaſſes vom 11. Juli 1917 nicht berühren
dürfe. Daß eine Parlamentariſierung der Re
gierung die notwendige Folge einer Erweiterung des
Wahlrechtes ſein werde, glaube er nicht. Die Auswahl
der Miniſter ſei das Recht der Kr.one, ſo werde
es auch in Zukunft bleiben.
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Das „freie“ Amerika
Stockholm, 5. Sept. Laut „Aftonbladet“ veröffentlicht

die amerikaniſch-ſchwediſche Zeitung „Allsvensk Samling“ eine
Proklamation des Gouverneurs Harding in Jowa, in der
mitgeteilt wird, daß die Verordnung gegen die Anwendung einer
anderen Sprache als der engliſchen nicht zurückge-

Jn der Proklamation heißt es: Die vollſtändige
Ausrottung aller fremden Sprachen in unſerem Staat kann
nicht auf einmal durchgeführt werden, ſondern muß ſchrittweiſe
geſchehen. Hierzu bemerkt „Allsvensk Samling“: Kein Gouver-
neur von Jowa habe es bisher ſo zyniſch ausgeſprochen, daß die
Ausrottung anderer Sprachen als der engliſchen das Endziel ſei.
Niemand habe bisher gewagt, die Abhaltung ſchwediſchen Gottes-
dienſtes in der Mutterſprache zu verbieten, aber das Wehklagen
der ſchwediſchen Gemeinde über dieſe Proklamation dringe wohl
nicht zu den Ohren der Regierung. „Aftonbladet“ weiſt im An
ſchluß hieran darauf hin, daß man im ſogenannten freien

nommen werde.

Amerika darauf ausgehe, die ſchwediſche Sprache auszurotten.

Der Kanzler über die Wahlrechtsfrage
Faſt in derſelben Stunde, in der Hindenburg

ſeine tiefernſte Mahnung an Heer und Heimat richtete, alles
zu unterlaſſen, was unſre Widerſtandskraft ſchwächen kann,
hat der Reichskaizler in der Kommiſſion des Herrenhauſes
Ausführungen zur preußiſchen Wahlrechtsreform gemacht,
die er mit folgender Wendung einleitete: „Wir können
ſagen, daß zurzeit die Augen aller politiſch intereſſierten
Kreiſe, nicht nur in Preußen, auf das Herrenhaus und die
zu faſſenden Beſchlüſſe gerichtet ſind.“ Nichts kann die un-
glückliche Lage ſchärfer kennzeichnen, in die unſre Regie-
rung ſich und das innerpolitiſche Leben hineinmanövriert
hat, indem ſie die Wahlrechtsänderung zu der ungelegenſten
Zeit durchzudrücken ſucht. Jetzt in dieſen Tagen, in denen
alle Deutſchen ihre Gedanken, ihre Herzen und ihren ein
mütigen feſten Willen auf die gewaltigen Entſcheidungen
des Weltkrieges gerichtet halten müſſen, werden dadurch
parlamentariſche Debatten entfacht, von denen der Kanzler
annimmt, daß ſie „alle politiſch intereſſierten Kreiſe“ leb-
haft beſchäftigen, alſo von unſerm nationalen Daſeins-
kampfe ablenken. Ohne es ſelbſt zu empfinden, hat Graf
Hertling durch dieſe Worte ein vernichtendes Urteil über
die innerpolitiſche Tätigkeit der Regierung gefällt. Er
ſieht auch nicht, daß es dann jetzt wenigſtens das Erforder-
nis der Stunde wäre, den Streit zu vertagen, bis an der
Weſtfront die Spannung nachgelaſſen hat. Vielmehr
drängt er immer wieder zur Ueberſtürzung im inneren
Konflikt. „Jeder aufkeimende Verdacht eines Verſchlep-
pungsverſuches“, ſo betont er, „würde der Agitation Nah-
rung geben und zu ſchweren Erſchütterungen führen“.
greift Graf Herlling nicht, daß er gerade ſelbſt mit ſolchen
Bemerkungen der Agitation, die er für gefährlich hält, die
wirkſamſten Schlagworte liefert? Wenn er ferner wieder-
holt davon redet, man müſſe durch ſchnelle Demokratiſie-
rung des Wahlrechts „Dynaſtie und Krone ſchützen“, es
handle ſich „in dieſer ſchweren Frage um den Schutz und
die Erhaltung von Krone und Dynaſtie“, ſo mögen das ja
nur Entgleiſungen ſein, wie ſie bei den letzten Kanzlern
leider nicht mehr ganz ſelten waren. Aber ſolche hinge-
worfenen Worte des leitenden Staatsmannes ſind doch im
höchſten Grade bedenklich. Wir unſrerſeits ſind allerdings
des Glaubens, daß der monarchiſche Gedanke im deutſchen
Volke noch ſo feſt verankert iſt, daß der Streit um das
eiligere oder etwas gemäßigtere Tempo der preußiſchen
Wahlrechtsänderung Krone und Dynaſtie nicht erſchüttern
kann. Und wir müßten es ſehr bedauern, wenn der gegen-
wärtige deutſche Reichskanzler anderer Anſicht ſein ſollte.
Freilich ſieht unſre augenblickliche, demokratiſch beeinflußte
Regierung die Dinge ſo einſeitig, daß ihr auch das zuzu-
trauen wäre. Oder werden ſolche Aeußerungen abſichtlich
in die Welt geſetzt, um den Radikaliſierern die Waffen zum
Kampf gegen die beſonnene Politik der Rechten zu ſchärfen?
Das wollen wir noch nicht annehmen, da ja Graf Hertling
ſelbſt zugibt, daß er „die Bedenken gegen die Einführung des
allgemeinen gleichen Wahlrechts vollkommen zu würdigen
weiß“. Er bewegt ſich aber fortgeſetzt im Kreiſe in einem
Jrrgarten, den die Regierung ſelbſt geſchaffen hat. So
ſpricht er wieder von einem „Königswort“, das die Regie-
rung zur Erfüllung bringen müſſe. Wir kennen kein
Königswort, das das gleiche Wahlrecht ohne weiteres im
Sinne des Grafen Hertling zuſagt; wohl aber das Königs-
wort der Oſterbotſchaft, nach dem die Wahlreform erſt er-
folgen ſoll, wenn die Feldarauen dabei mittaten können.
Wenn durch den Bethmannſchen Juli-Erlaß daran gerüttelt
iſt, ſo hat der Rücktritt des damaligen Kanzlers den Weg
gezeigt, wie auch die jetzige Regierung, falls ſie nicht nach-
geben will, aus der Sackgaſſe herauskommen kann. Die
wiederholte Wendung Hertlings, er „ſtehe und falle“ mit
dieſer Frage, zeigt ja, daß er weiß, wohin es nötigenfalls
geht. „Ueber das Tempo“ wird man ſich, um ſeine Worke
zu gebrauchen, nicht erlauben, ihm Vorſchläge zu machen
Sehr entſchieden aber muß es zurückgewieſen werden, wenn
er, nach dem üblen Beiſpiel Bethmann Hollwegs, auch ſeine
Nachfolger vorweg feſtlegen will, indem er erklärt: „Jeder,
der nach mir an dieſe Stelle treten wird, wird ſich vor die
gleiche Aufgabe geſtellt ſehen.“ Die Einführung einer
ſolchen „Kontinuität“ der Regierung wäre etwas ganz
Neues, das ihr ſelbſt'ſehr unbequem werden müßte. Denn
das bedeutete: jeder Fehler, den ein leitender Staatsmann
gemacht hat, ſoll ſich wie eine Krankheit ewig forterben.
Alles in allem heißt die Rede des Kanzlers, daß die Regie-
rung ihren auf Einſchüchterung der Landtagsmehrheit ge
richteten Kurs feſthält, ohne auf die Verſtändigungsverſuche
des Abgeordnetenhauſes auch nur einzugehen. Sie läßt
ſich freilich bis zuletzt Hintertürchen, denn ſie äußert auch
ihrerſeits Bedenken gegen eine Radikaliſierung ohne Sicher-
heiten und weniaſtens den Wunſch nach einer Einigung.
e erweiſt ſie ſelbſt ſich dabei wie bisher durchaus un
ru r.
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Der Kreisausſchuß in Ragnit an den Kaiſer
Berlin, 5. Sept. Der Kreisausſchußin Ragnit

hat an Seine Majeſtät den Kaiſer folgendes Tele
gramm gerichtet:

Euer eſtät entbietet der im Gedenken des hundert
jährigen h des Kreiſes verſammelte Kreis
ausſchuß des Grenzkreiſes Ragnit ehrfurchtsvollen Huldi-
gungsgruß in der feſten Zuverſicht, daß der Kreis nach
einem unter Euer Majeſtät glorreichen Führung errungenen
deutſchen Frieden trotz der ſchweren Schäden des feindlichen
Einfalls und der t wie einſt vor 100 Jahren zu
neuer Blüte gelangen wird und mit dem feſten Gelöbnis, in
unwandelbarer Treue zu Kaiſer und Reich durchzuhalten und
durchzukämpfen bis zu einem Siege, der die Zukunft des
Vaterlandes ſicherſtellt. gez. Sarrazin, Landrat.

Antwort-Telegramm.
Herrn Landrat Sarrazin

Ragnit (Oſtpreußen).
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben ſich über den

treuen u wigungeaxuß des Kreisausſchuſſes zu Ragnit ge
freut und laſſen herzlich danken. Seine Majeſtät er
das Aufblühen der vom Ruſſeneinfall betroffenen Kreiſe mit
Dank gegen Gott als ein Zeichen unverwüſtlicher deutſcher
Kraft. Allerhöchſtdieſelben vereinigen ſich mit dem Kreisaus
ſchuß in der ſicheren Erwartung, daß Heer und
Volk, durch den Geiſt ſtarker Siegeszuverſicht und uner-
ſchütterlicher Einigkeit verbunden, einen Frieden er
kämpfen, der Deutſchlands Weltmachtſtellung
ſichert und ſeine Grenzmarken für alle Zukunft vor
neuer Kriegsnot bewahrt. Dem Kreis und ſeinerin ſchwerer Zeit geſtählten Bevölkerung wünſchen Seine
Majeſtät unter dem ſtarken Schutz von Kaiſer und Reich wei-
teres Aufblühen und glückliche Weiterentwickelung ſeiner wirt
ſchaftlichen Kräfte.

Auf Allerhöchſten Befehl.
Geheimer Kabinettsrat v. Berg.

Heranziehung einer dentſchen Aerztekraft an das
Krankenlager Lenins

Stockholm, 6. Sept. Das Volkskommiſſariat für
Sanitätsweſen in Moskau hat beſchloſſen, alles zu unter
nehmen, um Lenin am Leben zu erhalten. Es
wurde aus dieſem Grunde eine beträchtliche Summe zur
Verfügung geſtellt, um einen der hervorragendſten Aerzte
Berlins und Wiens an das Krankenlager Lenins
heranzuziehen.

Haftbefehl gegen General Jlieseu
Bukareſt, 5. Sept. Ein Funkſpruch aus Lyon meldet

am 22. Auguſt, daß die deutſchen Militärbe-
hörden bei General Jlies c u in Bukareſt eine Haus
ſuch ung vorgenommen hätten. Die Meldung entſpricht
nicht den Tatſachen. Die Hausſuchung wurde nicht
durch die deutſchen Militärbehörden, auch nicht auf deren
Veranlaſſung, ſondern durch den rumäniſchen parlamentari
ſchen Unterfuchungsausſchuß vorgenommen, der mit der
Feſtſtellung der Verbrechen ehemaligen rumäniſchen
Miniſter, die das Land gegen den Willen des größten
Teiles der Bevölkerung in den unglücklichen Krieg ſtürzten,
beauftragt iſt. Die Hausſuchung ergab ein derartig
belaſtendes Material für die gemeinſten
Vergehen Generals Jliescus, daß derUnterſuchungsausſchuß einen Haftbefehl
gegen ihn erließ.

Ein Regentſchaftsrat in der Ukraine

Kiew, 4. Sept. Für die Zeit der Auslandsreiſe des
Hetmans iſt auf Grund des Regentſchaftsgeſetzes ein
Regentſchaftsrat eingeſetzt worden, beſtehend aus
dem vom Hetman ernannten Miniſterpräſidenten Liſogub,
dem vom Senat erwählten Senator Noſchtſchenko und dem
vom Miniſterrat erwählten Kriegsminiſter Rogoſa. Den
re 7 Miniſterrat führt in dieſer Zeit Kultusminiſter

oſſilenko.
Der Meuchelmord als Waffe der Entente
Berlin, 5. Sept. „Kraſaja Gazeta“, Abendausgabe vom

3. September, ſchreibt unter der Ueberſchrift „Schonungs-
lofe Abwehr“, daß die wahren Mörder der Führer
der Arbeiterklaſfe, die engliſchen und franzöſiſchen Börſen-
könige, entdeckt worden ſind. Die Terroriſten der Sozial
revolutionäre ſind bloß ihre bewußten Werkzeuge. Die
Räuber des engliſchen Kapitals haben ſich mit ihren Morden
ſchon längſt Weltruhm erworben. Sie zögerten nie, zum
Meuchelmord zu greifen, wenn die Intereſſen ihrer Taſchen
ſolches verlangten. Wir müſſen ihnen grauſamen Wider-
ſtand entgegenſetzen und Rußland von ihren bewaffneten
Banden befreien.

Stöckius für

Provinz Sachſen und Umgebung
Die deutſche Ernte und die heimiſche Bevölkerung

Milliarden Garben goldenen Getreides ſtanden in den
letzten Wochen wohlgeordnet in u ihlten Puppen oder S
draußen auf der vor dem de üteten d Scholleunſerem Lande die Treue hält. W ten Rei ſtehendwaren ſie, kaum errungene Gaben ſchon Zeuge
davon, wie der Pflug weit und breit geführt von ha ner
Frauenhand das Bett zu neuer Grnte bereitet. Hoffen und Sor

iſt mit dem Samenkorn e arg Arbeit hat ſeineVflege und Ernte gebracht, wieder iſt für das i deutſche

Volk die Nahrung geſchaffen und der Feinde ſchm r Plan
iſt ebenſo ſehr an dem Heldenmut unſerer Schutzwehr
im Weſten vie in dem deutſchen Bauern jämmerlich zer
ſchellt. Jſt unſer Volk v klar über dieſen engen Zuſammenhang

iſchen dem deutſchen n, der Schlagkraft des Heeres undſener eigenen Exiſtenz Wer durch unſere großen Städte geht

und einen Blick wirft in die ungezählten Zeitungsartikel, die jeg
liches Verſtändnis und jede Liebe für das Land und ſeine Be
wohner nicht nur vermiſſen laſſen, ſondern an deren Stelle
ſcharfer Tadel weitgehende Kritik und bewußte, aber der Partei
politik entſprechende Ungevechtigkeiten treten laſſen, der wird ſich
des Gefühls nicht erwehren können, daß hier ein ſo tiefliegender
Mangel an Anerkennung und Verſtändnis liegt, daß man zweifel
los dem Lande die Be für ſeine unſagbare Geduld
nicht abſprechen kann. Jſt es angeſichts der allein dem Fleiß
und der un n Tatkraft der deutſchen Bauernfamilien zu
verdankenden Grnte richtig, notwendig oder auch nur r
jede vom Lande kommende Anregung einer GErleichterung für
ſchaffenden Bauernſtand ohne jede Prüfung, nur weil
die ſogenannten agrariſchen Wünſche fällt, abzulehnen und an
deſſen Stelle eine möglichſte Verſchärfung des Zwangsſyſtems zu
ordern. Hat man denn in den breiten Schichten des von der

d wirtſchaft verſorgten Volkes ſo gar kein Verſtändnis für das
Land und deſſen bewunderns:verte Leiſtungen, daß man alle dieſe
Verunglimpfungen ruhig hinnimmt? Und gl man wirklich
das Verhältnis von Stadt und Land damit zu verbeſſern? Sind
die weſentlichen vom Lande geäußerten Wünſche erfüllt worden
Die Frage iſt leider mit einem für das Land ſehr bitterem Nein
zu beantworten. Von maßgebender Stelle iſt die Ernte an Ge-
treide als eine gute bezeichnet worden. Die Ausſichten für die
Kartoffelernte und das Gemüſe werden gleich beupteilt. Möge
man jetzt und diesmal den Zeitpunkt nicht verſäumen, um dem
Lande die Hand zu reichen und ihm wenigſtens die Erleichte-
rungen zu gewähven, die bei ruhiger, ſachlicher nicht partei-
politiſcher Prüfung gewährt werden können, ohne daß dadurch
das Ernährungsſhſtem und die Verſorgung der Bevölkerung be-
rührt wird. Es iſt an der Zeit.

Weimar, 3. Sept. (Der Staatsſekretär des
Reichskoloniglamtes Dr. Solf) iſt geſtern abend hier
eingetroffen. Der Staatsſekretär wird nach ſeiner Gewohnheit
auf Weimar und das benachbarte Tannroda, deſſen Burg ihm als
Quartier dienen wird, verweilen. Die Weiterreiſe nach Köln er
fogt in einigen Tagen.

Eſchwege, 8. Sept. (Amtsjubiläum.) Der Land
vat unſeves Kreiſes, Herr Hammerherr von Keudell, beging
heute ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Aus dieſem
Anlaß ſtiftebe der Jubilar eine dem Kaiſer-Wilhelmfonds ange
ſchloſſene Stiftung von 20000 Mark, deren Zinſen zur
Bekämpfung der Tuberkuloſe und für Säuglingspflege im
Kreiſe dienen ſollen.

y. Nordhauſen, 5. Sept. zum Doktor der Theo-
logie) hat die theologiſche Fakultät der Univerſität Göttingen
den hieſigen Privatgelehrten und Jeſuitenforſcher Dr. Hermann

ſeine jetzt erſchienene Quellenſchrift „Unter-
ſuchungen zur Geſchichte des Noviziats in der Geſellſchaft Jeſu“
ernannt.

W. Bürgel, 5. Sept. (Auf die
Bürgermeiſterſtelle) ſind 119
gangen.

Schmölln, 3. Sept. (Ernennung.) Der Landtags
abgeordnete Stadtrat Robert Rüger hier wurde zum Kommer-
zienrat ernannt.

Hünfeld, 4. Sept. (Ernennung.) Der König von
Preußen ernannte den Regierungsrat Ludwig in Hünfeld zum
Landrat.

1. Genthin, 5. Sept. (Auszeichnungen.) Das Ver-
dienſtkreuz für Kriegshilfe erhielten Regierungsſekretär
Schwabe von hier und Frl. Luiſe Böhme aus Altenplathow.

Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurden ausgezeichnet:
Leutnant d. Reſ. Rektor Lautenbach aus Loburg, Gefreiter
Du aus Hohenſeeden und Feldw.- Leutnant Kunitzſch aus

urg.
y. Nordhauſen, 5. Sept. (Auszeichnung.) Die von hier

ſtammende, ſeit längerer Zeit in einem türkiſchen Lazarette bei
Konſtantinopel wirkende Schweſter Frl. Martha Groſſe
hat kürzlich von deutſcher Seite die Rote Kreuz-Medaille und
von türkiſcher Seite den Roten Halbmond mit Kriegsdekoration
als Ausezichnung erhalten.

y. Nordhauſen, 5. Sept. (Die Sammlungen am
Opfertage zur Kolonialkriegerſpende) durch die
Schülerinnen des Lyzeums, der Mittel- und Handelsſchule haben
1098,40 Mk. ergeben. Jn dieſer Woche veranſtalten zu gleichem
Zwecke die Schüler des hieſigen Gymnaſiums und des Realgym-
naſiums Hausſammlungen, die vorausſichtlich viel reicher aus-
fallen werden, da ſie nicht, wie jene, von der Ungunſt der Witte-
rung abhängig ſind.

e unter

aus geſchriebene
Bewerbungen einge-

Der David der ſpaniſchen Könige
Einſeltfames-Sängerfchickſal.

Der Umſtand. daß neuerdings auf den Theaterzetteln einer
Kopenhagener Bühne der altberühmte Name Farinelli als Pſeu-
donym figuriert, gibt einem ſkandinaviſchen Blatte Anlaß dazu,
an die merkwürdigen Schickſale des erſten Trägers dieſes Künſt
lernamens zu erinnern, jenen vollendeten Meiſter des Geſanges,
der in der Blütezeit ſeines Ruhmes die öffentliche Künſtlerlauf-
bahn verließ und die ein ichſte Perſönlichkeit, ja ſchließlich
erſter Miniſter am ſpaniſchen Königshofe wurde.

Ueber die Herkunft des unter dem Namen Farinelli bekann-
ten Carlo Broſchi weiß man nicht mehr, als daß er am 24. Juni
des Jahres 1705 zu Neapel geboren wurde. Viele ſind der An
ſicht, daß er ſeinen Namen von dem italieniſchen Worte „faring“
(Mehl) abgeleitet weil ſein Vater Salvatore Broſchi Mül-
ler war, wah er aber iſt es, daß er ſich nach den dreiBrüdern Farina, die ſeine Gönner und Wohltäter waren, ſo
nannte. Na bei ſeinem Bruder die erſte muſikaliſche
Ausbildung erhalten hatte, wurde er Schüler des berühmten
Komponiſten und Geſanglehrers Porpora, bei dem er bis zum
Jahre 1724 Unterricht nahm. Ein Jahr ſpäter begab er ſich auf
ſeine erſte Kongertreiſe nach Wien, und 1726 machte er großes
Glück in Mailand, worauf er ſich nach Rom und Bologna begab,
wo man ihn bereits unge erwartete. Hier machte er die
Bekanntſchaft Bernachis, der bisher trotz ſeiner wenig ſchönen
Stimme um ſeiner großen Kunſtfertigkeit willen den Beinamen
eines Königs der Sänger innegehabt hatte, und lernte ihm noch
manches er große Triumphe in Venedig, Rom,
Neapel, Parma anderen italieniſchen Städten gefeiert hatte,
kam er 1781 zum dritten Male nach Wien und hier vollzog ſich
eine bedeutſame Wendung in ſeiner Sangeskunſt, die bis dahin
ganz und auf ſeiner virtuoſenhaften Leichtigkeit in Koloratu
ren u t hatte. Und zwar wurde dieſer Umeine en Kaiſer Karls VI. herbeigeführt.
e eher Meere ren Känger perſenith begitnere

1. Genthin, 5. Sept. (Wohnungsbautenynoſſenſchaft Gartenſtadt Plaue iſt vom Reichsamt deger
die Genehmigung erteilt worden, weitere 87 Wohnung Inne
Gartenſtadt zu erbauen. Die Genoſſenſchaft Sen in
Weiterbau 200 000 Mk. unvergzinslich. Mit der Ausſühte
Bauten iſt die Firma German r worden ung t

j. Zieſar, 5. Sept. (Schönes Ergebnis) An
d hat ſich unſere Schule in eifrigſter Weiſe

nsgeſamt wurden 150 Zentner geſchafft. Anſtatt d
ſchriebenen 4 Pfg. konnte den Kindern g. für de vorg
Friſchlaub ausgezahlt werden. as Pfun

„Walkenried (Südharz), 5. Sept. (Weil die 9
des Nachbardorfes Zorge) die vorgeſchriebene
Ordnung nicht genau befolgt en, ſo ſind die ſä
Bäckereien auf unbeſtimmte Zeit durch die
Blankenburg geſchloſſen worden, ſo daß
Wochen in ihrem Dorfe kein Brot erhalten können. e m
ſolches ſich von hier und von den anderen Nachbardörfer müſſe
und Hohegeiß holen. Seit 4 Wochen iſt auch keine V diet
Zorge zur Verteilung gekommen, weil angeblich von der i
Kuhherde des Ortes viele Kühe trocken ſtehen und die Geei
Zorge Selbſtverſorgerin i emeindW. Jena, 5. Sept. (Ausgeſetzte Belohdem in letzter Zeit in den Glaswerken Schott un d.
mehrere Treibriemendiebſtähle ausgeführt worden ſind ſg
Firma auf Ergreifung der Täter eine Belohnung von vo at d

ausgeſetzt. MeAltenburg, 3. tſöwin
men laſſen.T

zur T
er auKugel in de

z uſammenbrag
der Brüderkirche g.

richtete und ſich ein
ß te. Schwer verletzt wurde

führt. Das Geſchoß hatte Nogn

uſeziehen. Der Zuſtand des Knaben iſt bedenklich; a ſehr
kommen wird gezveifelt. Der Mutter geht es den Umſtän,

nach leidlich. denAltenburg, 4. Sept. (Seinen Verlelegen.) Der elf Jahre alte Schulknabe Ewald Borr man
der, wie berichtet, erſt ſeiner mit einem Revolver t
Schußwunde beibrachte und dann auf ſich ſelbſt ſchoß, iſt ſeine
Verletzungen er

1. Burg b. Magdeburg, 5. Sept. (Feſtge nommen
Schamlo es Weib.) Als Täter der Schaukäſtendi ehtan
wurde der ſich hier ohne Urlaub aufhaltende Musketier Lang
towitz feſtgenommen. Die Beute konnte ihm größtenteilt
wieder abgenommen werden. Er hatte ſich auch eigenmächt
die Gefreitenknöpfe zugelegt. Weiter wurde der ſeit drei e
naten fahnenflüchtige, aus Weſel gebürtige Musketier Vade
witz feſtgenommen. Wegen Verkehrs mit einem Kriegsge
fangenen wurde die vorbeſtrafte Dienſtmagd Roſa Schulz
Pietzpuhl vom hieſigen Schöffengericht zu drei Monaten Gefäng
nis verurteilt.

Sondershauſen, 83. Sept. (Tödlich verunglüct
Ein in den vierziger Jahren ſtehender Mann aus Erfurt, de
dem Beſitzer der hieſigen Windmühle einen Beſuch abſtattete,
kam den Mühlenflügeln zu nahe. Er wurde von dieſen erfaß
und am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß der Tod eintrat.

Gera, 8. Sept. (Tödlich verunglückt) iſt geſtert
die Straßenbahnſchaffnerin Lina Sieber aus dem Ortsteie
Debſchwitz. Das Mädchen war, wie man annimmt, auf der
Fahrt nach der Endſtation Tinz zu mit dem Löſen des Volzeng
für das Abhängen des zweiten Wagens beſ. kam aber da

uerei zu Falle und wurdebei an der Kurve unterhalb der
überfahren. Sie trug an Leib und Kopf ſo ſchwere Verletzungen
davon, daß ſie kurz

Jena, 3. Sept. (An einer Blutvergiftungge
ſt orben.) Eine kleine Fingerverletzung, die ſich der Weichen-
ſteller Frömmchen aus Großheringen zugezogen haitte, führte
zu einer Blutvergiftung. Er begab ſich infolgedeſſen in die hie
ſige Landesheilanſtalt, wo man ihn indeſſen auch nicht mehr
retten konnte. Nach einigen Tagen iſt er geſtorben.

W. Kaſſel, 5. Sept. (Tödlich verunglückt.) Zwiſchen
den Gleiſen ſtehend, rutſchte zu dem hieſigen Unterſtadtbahnhef
beim Ankoppeln eines Wagens der Hilfsheizer Juſtus Umbas
aus. Hierdurch geriet er zwiſchen die Puffer und wurde von di
ſen durch die gerade anrückende Maſchine zu Tode gequetſcht,

W. Erfurt, 5. Sept. (Vom elektriſchen Strom ges
tötet.) Jn der Königlichen Gewehrfabrik wurde geſtern der
Arbeiter Gerhardt, als er ſich in unzuläſſiger und unſag
gemäßer Weiſe an einer elektriſchen Lampe zu ſchaffen machte
vom elektriſchen Strom getötet.

Bebra, 5. Sept. (Jn die Mäh maſchine geraten
Jn Rautenhauſen geriet beim Grasmähen der Bürgermeiſter
Zülch in die Mähmaſchine. Der Fuß wurde ihm ſo ſchwer ver
letzt, daß er abgenommen werden mußte.

Dorna, 4. Sept. (Unglücksfall.) Als am Montag
abend die Rittergutsgeſchirre heimzogen, kam der ſiebenjährige
Hugo Knolle den Pferden ſeines älteren Bruders zu nahe
der auf dem Rittergut als Knecht kätig iſt und dem er etwas au

hielt er plötzlich im Spiel inne und ſagte zu Farinelli, kein ande
rer Sänger könne ſich ihm vergleichen, da in ſeiner Stimme
etwas Ueberirdiſches liege. Doch ließen ſeine unendlich langen
Koloraturpaſſagen, wenngleich ſie die höchſte Bewunderung er-
regten, doch das Herz vollkommen kalt, während es für einen ſo
begnadeten Künſtler doch eine Leichtigkeit ſein müſſe, ſeine Zu-
hörer auch zu rühren und zu ergreifen, falls er nur ein wenig
ungekünſtelter und ausdrucksvoller ſingen wollte. Dieſes ver-
ſtändige Kaiſerwort machte einen tiefen Eindruck auf Farinelli,
der von dieſem Augenblick an völlig umlernte und der innerlichſte
Sänger wurde, wie er zuvor der brillanteſte geweſen war.

Nun kehrte er nach Jtalien zurück, wo er unter ſtändig
wachſendem Beifall auftrat. Mit Ehre und Reichtum bedeckt, be
gab er ſich nach London, heimſte dort eine für die damalige Zeit
unerhörte Gage ein und wandte ſich Ende 1736 über Paris nach
Spanien. Es war eigentlich Farinellis Abſicht, ſich nur eine be
ſchränkte Zeit im Lande der Phyrenäen aufzuhalten, aber ein
günſtiges Geſchick wollte es anders: er ſollte 25 Jahre in Spa
nien verbringen. Es war damals ein öffentliches Geheimnis,
daß König Philipp V. während ſeiner Anfälle von Melancholie,
die ſich insbeſondere nach dem Tode ſeines Sohnes zeigten, ſeine
Staatsgeſchäfte verſäumte und trotz der inſtändigen Bitten der
Königin nicht dazu gebracht werden konnte, an den Beratungen
des Miniſteriums teilzunehmen. Da kam Farinelli ins Land.
Königin Eliſabeth Farneſe beſchloß nun zu verſuchen, ob nicht die
Muſik, die der König ſo ſehr liebte, einen heilenden Einfluß auf
ihn auszuüben vermöchte, und in der Tat wurde der König, als
er die wunderbare Stimme des Sängers vernahm, zuerſt be
ſtürzt und dann tief ergriffen. Er ließ Farinelli rufen und
fragte ihn in überſtrömender Freude, welche Belohnung er
wünſche. Da bat der Sänger den König, ſich Gewalt anzutun,
um ſeine Schwermut abzuſchütteln, und der Regierung ſeines
Landes wieder Anteil zu beweiſen. Er fügte hinzu, es werde
ihm die beſte Belohnung ſein, Seine Majeſtät wieder froh und
ufrieden zu ſehen. Dieſes Feingefühl erregte in hohem Maße
as Wohlgefallen der Königin und des ganzen Hofes. Philipp

aber machte nun in der Tat alle Anſtrengungen, um ſeiner

Melancholie Herr zu werden und begann ſich von neuem mit den
Angelegenheiten des Reiches zu beſchäftigen. Die Königin, die
wohl begriff, welchen Wert der Einfluß des Sängers für daß
Wohl des ganzen Landes brachte, bot nun Farinelli eine jäh
liche Gage von 50 000 Mark an, ſofern er ſich verpflichte, nur
noch ausſchließlich für den König zu ſingen. Von dieſem Augen
blick an wurde Farinelli Philipps V. mächtigſter Günſtling, wäh
rend er gleichzeitig der Kunſt verloren ging. Während der Jahre
bis zum Tode König Philipps mußte er täglich die gleichen v
Arien ſingen, ſo daß er in dieſer Zeit etwa 8600 Mal dieſelben
Muſikſtücke und nichts anderes ſang. Der gute und kluge Köni
Ferdinand VI. hatte das kranke Gemüt ſeines Vaters geerht
Insbeſondere in der erſten n en Regierung wurde er von
ſchwerer Melancholie befallen. Nachdem man alle anderen Nitr
erfolglos erprobt hatte, nahm man endlich zu Farinelli die Zu
flucht Er ſang, und die Wirkung war dieſelbe, wie bei Könit
Philipp: gerührt und ergriffen von dem Wohllaut der Stimmeließ Ferdinand alles mit ſig geſchehen, was man von ihm

gehrte. Von dieſem Tage an datiert der allmächtige Ein
Farinellis am ſpaniſchen Hofe. Durch ſeine Hand gingen
Begnadigungsakten und alle Schriftſtücke fremder Regierungen
Doch nützte er ſeinen Einfluß ſtets nur zum beſten, ohne nah

materiellen Vorteilen zu ſtreben. mAls Karl III. dann König wurde, ſicherte er Farinelli de
Fortdauer ſeiner Einkünfte zu und behielt ihn auch zunächſt i
ſeinem Dienſt; kurze Zeit darauf jedoch, befahl er ihm, Spanie
zu verlaſſen. Dieſer Befehl erklärt ſich wohl daraus daß d
König Familienverträge mit den Höfen von Frankreich und
Neapel unterſchrieb, Verträge, denen ſich Farinelli ſtets wie
etzt hatte. Karl III. gewährte ihm ſeinem Verſprechen
ein altes Jahresgehalt zwar ungekürgt weiter, jedoch nur un
er Bedingung, daß er ſich in Bologna und nicht in Neapel nie

derlaſſe. 34 Jahre alt, kehrte Farinelli nach achtunzw
jähriger Abweſenheit nach Ftalien Von ſeiner m
Größe war ihm nur der Reichtum geblieben. Der große
in ihm war tot, und er ſang niemals wieder. Jm Jahre e
ſtarb er, 77 Jahre alt.
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ſnkoch-slsser M Marke o und SohlIfer in allen Grösen
empfiehlt zu billigen Preisen

Louis Böker, nennt. 1
atte, und erhielt durch ein unruhig nese ſchwere Wunden am Tel er in die Heil

n Mchis gebracht werden mußte. Tuch ber ältere Bruder
d am A2 r tzt.Jaſſel, Sept. Durch n müde diFung der Ueberlandzentrale zwiſchen Kaſſel und Felsberg

e digt, daß 25 bis 80 Gemeinden auf mindeſtens 10 Tage
n nd elektriſche Kraft ſind

Hberlind, 2. Sept. (Brand.) Während der Feuerwehr-
Tnußte die hieſige Wehr in wirkliche Tätigkeit treten. Es

e die Scheune des im Felde ſtehenden Bäckermeiſters Bär
en Grund nieder. Ein Anbau wurde beſchädigt.
ufg roßremdſtedt, 4. Sept. (Fe u er.) Hier heute vor

auf dem, Gehöft der Frau Sche i de Feuer aus, das
e und Stall ei äſcherte.

Jm
Der

le Sept. (Treibriemendiebſtahl.)
or

Teile der geſtohlenen
worden.

nndorf wurden zwei Treibriemen geſtohlenb vier durch die Polizei ermittelt.

n ſind nach Wi urg verkauft

„H. Z.“-Sportberichte
ſportfeft des Verbandes Mitteldeuntſcherugendſp Ballſpielvereine in Halle

erſten Male ſeit ſeinem Beſtehen hält der Mittelal ſpielverband ein Herbane S nee ab, nach
reits in den einzelnen Gauen ſolche Feſte mit großem Er

ſtattgefunden haben. Ganz ſicherlich iſt der V. M. B. V.
auf dem richtigen wenn er d Teil ſeiner Ver
arbeit onders herausſtellt und unter den Augen der

re von ſeinem Wirken an der Jugend ab-
er kann überzeugt ſein, bei der breiten Maſſe unſeres
Wes, on aber der maßgebenden Kreiſe, für die die
nd und ihre Pflege ein Programm geworden iſt, vollſtes

indnis zu finden. Die Einrichtung beſonderer Jugendſport-
n alljährlicher Wiederkehr muß obligatoriſch für Verein,
und Verband werden. Einmal beſitzen ſolche Feſte werbende
z für diejenigen Kreiſe unter den Jugendlichen, die organiſa
en Jugendheſtrebungen des Staates und der Gemeinden
heiben und darum von den Vereinen durch beſondere Feſt
mnſtaltungen gewonnen werden müſſen, da ſich hier Endzweck
Aufgaben der Jugendpflege mehr verhüllt als bei behörd
n Veranſtaltungen, denen viele junge Leute mißtrauiſch
enüberſtehen, da ſie befürchten, daß ſie in ihrer Freiheit und
ebundenheit beengt und beeinflußt werden. Aus dieſem
nde leiſten unſere Vereine und Verbände wertvolle Pionier-
eit. Außerdem und das iſt beſtimmend für das Ganze
nen unſere amtlichen Organe bei ſolchen Feſten lernen, wie
privabe W generfloge es verſtanden hat, ſi die Jugendlichen
erobern, ohne Druck und Zwang, und wie ſich dieſe in voller

riwilligkeit dem ſchärfſten Beſtimmungen und Anordnungen
erordnen, eben darum, daß Abſicht und Ziel des Ganzen nicht
ſchthar wird und in Erſcheinung tritt, als wenn Staat uno
meinden aktiv auftveten. Es würde ganz ſicherlich der ganzen
endbeſtrebung mehr nützen, wenn dieſe Körperſchaften mehr
Hintergrunde blieben und dafür die Vereine vorſchickten und
mit einem Aufſichtsvechte über dieſelben begnügten. Es wird
b ſo manchen in der Jugendpflege lehrreich ſein, nächſten Sonn

einmal zu ſehen, wie geſchickt und doch energiſch Männer
e beſondere Ausbildung, geſtützt auf langjährige Vereins-
heit, mit der Jugend umzugehen verſtehen und ſie in voller

alt haben. Ein beſtimmtes Maß von perſönlichen Rechten,
von den Vereinen gewahrt und vertreten werden können,

ert die Jugendlichen vor U iffen und nimmt ihnen das
ißtrauen, welches ſie nun einmal allen denen entgegenbringen,
ſich ihnen pfleglich nahen.
Die Beteiligung der Jugendlichen aus dem weiten Verbands

hiet iſt eine vecht e. Zu dem V. M. B. V. gehören König
ch und Provinz hſen, Thüringen, das Harzgebiet und die
uſitz, und faſt alle dieſe Gebiete werden vertreten ſein. Von
Deilnehmern ſind 336 Meldungen abgegeben, die ſich auf 100,

und 1000 Meter-Laufen, Hoch und Weitſprung, Speer
fen, Kugelſtoßen, Handgranatenwerfen und Stiaffelläufe

0, 400, 200 und 100 Meter) verteilen. Um den unterſchied
en Kräften der Jugendlichen gevecht zu werden, werden alle
inpfe doppelt au n, nämlich für die 1901 und ſpäter
borenen. Der älteſte Jahrgang, der körperlich ſchon ſtärker

ichelt iſt, wird ſich allein meſſen, während die übri Jahr
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Hengſ
m 1200 Meter. 1. Kgl. H eſtüt Graditz's Glockenturm
atenberger), 2. Blindgänger 3. Rubin (Kaſper).

Pl. 11, 12, 11:10, Unpl. inger II (4), Feldſtein,kllenhayn, Tagedieb, Jkarus, Spartaner, Jraky Arabi; ſ. leicht
2k L. StutenViennial 1917/18. 15 500 M., 2000 Meter.
I. u. C. v Weinbergs Macht (O. Schmidt), 2. Eil ſ2. Eilpoſt r),Dolly (Bleuler). Tot. 28, Pl. 19, 22:10, Unpl. e

Gänſeblume (5); leicht 1 Hals. Savernake- Rennen 12000
Mark, 1200 Meter. 1. C. Fröhlichs Argeſul (Zimmermann),

8. Puppi lgar). Tot. 27, Pl. 18, 1 r
:10, Unpl. Höllenglut, Mondnacht, Ücas, Lodſinele, Gebhard,
ngelheim, Hyperbel, Uapotaliſt, Salomon (5), leicht
nge. Hertefeld-Rennen. 1. Friedheims Edderitz t 3

2. Valona tenberger), 8. Naſeweiß (Olejnik) Tot. 17, Pl. 18,
17:10, Unpl. Ehrengard (5), Asclepia, Tantalus, leicht 134
Längen. Stuten-Biennial 1918/19. 13 500 M., 2000 Meter.
1. R. Haniels Tulipan (Polgar), 2. Freda (Kaſper), 3. Oblate
(Schläfke). Tot. 66, Pl. 14, 11, 20:10, Unpl. Oneida (5), Ladroma,
Wünſchelruthe (4), S. M. S., Narde, Rottalmünſter, Liebesmahl,
ſich. Kampf Kopf-4 Hals. Papyrus- Ausgleich 12000 M., 1800
Meter. 1. Abt. H. Ruſtemeyers Feuersnot (Rupprecht), 2. Al-
bani (Ludwig), 3. Violoetta (Neumann). Toto. 88, Pl. 26, 20,
85:10, Unpl. Mars Mirel, Pauſele, Attacke, Kanone, Maher,
Virages, Haut Brion (5), Strolch, Je Diavolo, Machnow (4),
Patrone, leicht 2 Lg. Hals--8 Lg. 2. Abteilung: 1. R. v. Wallen
bergs Hagia Sofia (Wenzel), 2. Königin von Saba (A. Zimmer
marin), 3. Wilddieb (O. Schmidt). Tot. 101, Pl. 22, 15, 14:10,
Unpl. Viadukt, Sieg, Filmdiva, Fanal, Feuerzauber, Radom,
Faſching (4), Blauſchwarz, Göbert, Roſengarten, Klerich, Schange
(5), e überl. 21-83 L.Bei den Radrennen in Treptow kam am Mittwoch abend
der Endlauf des Großen Preiſes von Berlin, der am Sonntag
wegen Sturzes von Krüger und Janke beim 20. Kilometer abge-
brochen war, zur Entſcheidung. Nachſtehend die Ergebniſſe: Vor
gabefahren 1. Rädlitz (35), 2. Müller (30), 3. Kops (55). Prä-
mienfahren 1. Schlottke, 2. Abraham, 3. Kops. Großer Preis
von Berlin Endl. 50 km. Bauer, Wiewerall 1340 m, 8. Kuſchkow
1420 m, 4. Janke 3700 m zur.

Großes Turn und Sportfeſt in Merſeburg. Der
Berein zur Förderung der Jugendpflegein Merſeburg veranſtaltet am kommenden Sonntag ein
roßes Sedan-Turn- und Sportfeſt (Spielnachmittagfür die männliche Jugend), nachdem ein Spielnachmittag der

weiblichen Jugend vor einigen Wochen abgehalten worden war.
Jn dieſem Jahre erhalten dieſe Veranſtaltungen einen amtlichen
Charakter, da laut Beſtimmungen des Regierungs- Präſidenten
von Gersdorff, der in richtiger Erkenntnis für unſere Jugend
ſchon ſo vieles Gute geſchaffen hat, allerorts „Jugendſpielnach-
mittage“ abgehalten werden müſſen. Geſtern abend fand im
„Herzog Chriſtian“ unter Vorſitz des Spielleiters Kreisjugend-
pflegers Frohne eine gutbeſuchte Schiedsrichter-Sitzung ſtatt.
Der Leiter gab bekannt, daß die Beteiligung der Jugendlichen
eine ſehr gute ſei. Jn drei Stufen ſeien annähernd 200 Teil-
nehmer gemeldet. Für die Mannſchaftskämpfe (Schlagball, Fuß-
ball, Eilbotenlauf uſw.) ſind ebenfalls reichlich Meldungen einge
gangen, ſo daß Vorkämpfe nötig ſind. Die Endkämpfe nehmen
am Sonntag nachmittag 263 Uhr auf dem Nulandtsplatz ihren
Anfang, anſchließend die Mannſchaftskämpfe. Nach Beendigung
der Fußballſpiele werden die Sieger verkündet.

Mitteldeutſcher Hockey-Sport. Am kommenden Sonntag wird
der bewährte Sportklub Erfurt mit ſeiner vorzüglichen Mann
ſchaft, in der unter anderen auch die Repräſentativen Bohlmann
und Burkhardt tätig ſein werden, in Leipzig dem dortigen Fuß-
ballklub Wacker gegenüber treten. Am gleichen Tage ſtehen ſich
in Leipzig der Akademiſche Sportklub und der Verein für Be-
wegungsſpiele gegenüber.

Fußballwettkämpfe Dresden gegen Südoſtdeutſchland. Der
Südoſt deutſche Fußball-Verband hat die Dresdner Städte- Mann
ſchaft zum 29. September für ein Uebungsſpiel gegen die ſüdoſt-
deutſche Kronpringenpokal- Mannſchaft eingeladen.

Ein Fußball-Städtewettkampf Dresden gegen Chemnitz
wird am 29. September in der ſächſiſchen Hauptſtadt anläßlich
der dort ſtattfindenden Volkstümlichen Jugendwettkämpfe zur
Austragung kommen.

Aus dem Saalegau ausgemeindet. Die beiden Schkeu
di tz er Vereine „Preußen“ und „Merkur“ ſind bis auf weiteres
dem Gau Nordweſtſachſen zugewieſen.

Ein tüchtiger Torwärter. Der bekannte Wiener Torwär-
ter Schubert des Nußdorfer Fußball-Klubs hielt im Wettſpiel
gegen Slovan nicht weniger als 3 Elfmeterſtöße.

Oder-Ruder-Regatta in Breslau. Die von dem Ruder-
verein Wratislavia veranſtaltete Ruderregatta nahm unter Be-
teiligung von nur fünf Vereinen dennoch einen recht guten Ver
lauf. Jntereſſanter Weiſe wohnten ihr auch einige Vertreter
der türkiſchen Regierung, die gerade zur Meſſe in Breslau weil-
ten, bei. Die wichtigſten Ergebniſſe waren: Strecke etwa
1200 Meter Einer Ruder- Geſellſchaft Breslau 3:42. Jung-
mannen-Vierer R.-V. Wratislavia 5:50. Damenbvierer Ruder-
Geſellſchaft Breslau 5:14. Anfänger-Vierer R.-V. Wratislavia
5:04,6. Doppelzweier R.-V. Wratislavia 4:26,4. Einer für
Kriegsverletzte Haupt (St. Reiß) vom R.-V. Wratislavia 6:34.
Jungmannen-Vierer R.-V. Wratislaviag 4:34. Alt-Herren-
Vierer R.-V. Wratislavia 4:48,6. Gigdoppelzweier ohne
Steuermann R.-V. Wratislavig 5:09. Kanus R.-V. Wratis-
lavia 6:41,8. Achter Ruder- Geſellſchaft Breslau 4:53,6. Ruder-
klub am Wannſee-Berlin und R.-V. Treptow-Poſen endeten nur
auf Plätzen.

CLandwirtſchaftliches
Zur Bekämpfung des Schleichhandels mit Vieh

macht das Thüringiſche Landesfleiſchamt
folgendes bekannt:

Die letzte Viehzählung hat das überaſchende Ergebnis gehabt,
daß der Rindviehbeſtand im Reiche weit ſtärker abgenommen hat,
als es durch die von der Reichsfleiſchſtelle ausgeſchriebene
Schlachtviehumlage erklärt werden kann. Es ſind mehrere
100 000 Rinder ohne Nachweis des Verbleibs ver-
ſchwunden, der weitaus größte Teil dieſer Mengen iſt ver-
mutlich heimlich geſchlachtet worden. Auch der Kälberſtand iſt
erheblich zurückgegangen und es ſteht feſt, daß ſeit der Ver-
ringerung des Schweinebeſtandes ſehr zahlreiche Kälber heimlich
geſchlachtet werden. Durchgreifende Maßnahmen zur Be-
kämpfung dieſer Geſetzesverletzungen ſind daher dringend ge
boten, wenn nicht unſer Rindviehbeſtand auf das äußerſte ge-
ſchwächt und damit ein völliger Zuſammenbruch unſerer Fleiſch
Milch- und Speiſefettverſorgung eintreten ſoll. Das Landes-
fleiſchamt hat ſich daher nach eingehenden Beratungen mit den
Kommunalverbänden veranlaßt geſehen, durch Verordnung vom
25. Juli 1918, die am 1. September 1918 in Kraft tritt, die fort
laufende Kataſterführung über den geſamten Rindvieh-
beſtand anzuordnen. Die Durchführung dieſer Maßnahmen iſt
den Kommunalverbänden überlaſſen, denen das Landesfleiſchamt
eingehende Richtlinien an die Hand gegeben hat. Die meiſten
Kommunalverbände werden einen beſonderen Beamten zur Be
kämpfung des Schleichhandels mit Vieh anſtellen, der die Aufgabe
hat, durch fortlaufende örtliche Kontrollen ſich zu überzeugen, ob
ungeſetzliche Veränderungen des Viehbeſtandes vor ſich gegangen
ſind. Allgemein eingeführt wird die Anzeigepflicht für
Kälbergeburten, ſowie die Meldepflicht für Abgang durch Ver
enden, Diebſtahl uſw. Hausſchlachtungen ſind genehmigungs-
pflichtig, Notſchlachtungen anzeigepflichtig. Das Zandesfleiſchamt
bezeichnet es als vaterländiſche Pflicht eines jeden, alle
Zuwiderhandlungen gegen die zum Schutz unſerer Viehbeſtände
S Vorſchriften unter voller Namensnennung zur Anzeige
zu bringen.

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank

Aktiva. 28. Au1 Metallbeſtand (Beſtand an kurs auſ
ä gen deutſchen Gelde und a 57

in Barren oder ausländ.
ünzen, das Kilogramm fein zu

784 berechnet
davon in Gold

2. Beſtand an Reichs und Darlehns
kaſſenſcheinen

31. Auguſſ

Paſſiva.8. Grundkapital I 7 7 17 7 e e
9. Reſervefonds

der umlaufenden Noten
täglich fällige Ver-

12. Sonſtige n 912 775 000Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Auguſt ab-
gerechnet: 9865 625 200 Mark.

Der Ausweis der Reichsbank zeigt für die letzte Auguſtwoche
im Zuſammenhang mit dem Monatsſchluß eine bedeutende An
ſpannung. Die geſamte Kapitalanlage erfuhr eine Zu-
nahme von 16094,2 Millionen M. auf 17 812,8 Millionen M.,
d. h. um 1718,1 Millionen M., von denen auf die bankmäßige
Deckung für ſich allein genommen 1715,7 Millionen M. ent
fallen. Berückſichtigt man, daß auf der anderen Seite die
fremden Gelder um den gewaltigen Betrag von 1277,3
Millionen M. auf 9482,1 Millionen M. angeſtiegen ſind, ſo be-
rechnet ſich die tatſä-chliche Jnanſpruchnahme der Bank diesmal
auf 440,8 Millionen M., während ſie ſich in der entſprechenden
Woche des Vorjahres auf 288,5 Millionen M. belaufen hatte.

Der bereits in den Vorwochen beobachtete ſtarke Zahlungs-
mittelbedarf hielt an. An Banknoten mußten diesmal 527,8
Millionen M. gegen 359,1 Millionen M. in der entſprechenden
Woche des Vorjahres in den Verkehr geleitet werden, ſo daß ſich
der geſamte Notenumlauf am 31. Auguſt 1918 auf 136309,1
Millionen M. ſtellte. Gleichzeitig beanſpruchte der Verkehr an
Darlehnskaſſen ſcheinen 8322 Millionen M. gegen
205,6 Millionen M. in der letzten Auguſtwoche 1917. Die Summe
der im freien Verkehr befindlichen Darlehnskaſſenſcheine belätft
ſich nunmehr auf 8255,7 Millionen M. Dem Goldvorrat der
Reichsbank floſſen diesmal 53 000 M. zu, während die Beſtände
an Scheidemünzen und Reichskaſſenſcheinen eine
Abnahme zu verzeichnen hatten. Eine gleichfalls ſtarke Jnan-
ſpruchnahme zeigte ſich bei den Darlehnskaſſen, deren ge
ſamter Darlehnsbeſtand um 506,2 Millionen M. auf 10 534,6
Millionen M. anſchwoll. Ein dieſer Zungahme entſprechender Be-
trag an Darlehnskaſſenſcheinen wurde der Reichsbank zugefürt,
die ihrerſeits, wie oben erwähnt, 322,0 Millionen M. in den
freien Verkehr abgab, ſo daß die Beſtände der Bank an Darlehns-
kaſſenſcheinen um 184,5 Millionen M. auf 2158,8 Millionen M
zunghmen.
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Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 6. September: Deutſche Paläſtina-

Bank 0 Proz., Gladbacher Textilwerke 12 Proz. Dividende.
Wiener Börſe

Wien, 5. Sept. An der Börſe fanden neuerdings Ent-
laſtungsverkäufe ſtatt, doch bewahrte das Geſchäft ruhigen Cha-
rakter. Die Kurſe der in der Kuliſſe ge lten Effekten

attungen ermäßigten ſich um 4—-8 Kronen. Zu dem tieferen
isſtand zeigte ſich der Markt aufnahmefähig. Gegen Schluß

kam durch Rückkäufe eine Erholung um 3-5 zum Durch
bruch. Nur Schrankenwerte erlitten erheblichere Einbußen. Jn
Mitleidenſchtft gezogen wurden insbeſondere Textil-, Holz-,
Kohlen, Maſchinenfabriksaktien und chemiſche Werte. Die Rück-
gänge dieſer Papiere betrugen durchſchnittlich 10—-20 Kronen.
Höher ſtellten ſich türkiſche Transportwerte und einzelne Zucker
aktien. Der Anlagemarkt blieb unverändert.

ss. Leipziger Malzfabrik Schkeuditz. Der Aufſichtsvat hat be
ſchloſſen, der auf den 28. d. Mts. einz Generalver
ſammlung die Verteilung einer Dividende von wieder
7 Prozent vorzuſchlagen.

Zur Gründung des deutſchen Kalkbundes. Eine Anzahl
Werke befürchtet eine Benachteiligung durch größere Werks-
gruppen. Es ſind deshalb Beſtrebungen im Gange, die auf einen
eigenen Zuſammenſchluß derjenigen Werke abzielen, die dem
Bunde nicht beitreten wollen. Dem Bunde werden ſich u. a. an-
ſchließen der Thyſſen-Konzern, der Kalkverband Mittel
deutſchland, der Verkaufsverein Süddeutſcher Kalkwerke, die
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kalkwerke, die Porotlandzementfabrik
Germania, die Verkaufsvereinigung Oſtdeutſcher Kalkwerke, der
Verkaufsverein Sächſiſch-Thüringiſcher Kalkwerke, die Verkaufs
ſtelle Bayeriſcher Kalkwerke, die Königliche Berginſpektion Rüders-
dorf, der Verband Hannoverſcher Kalkwerke, die Schimiſchower
PortlandZementKalkwerke, die Wickingſchen Werke, die Ver-
einigten Harzer Kalkwerke u. a. Die Gründungsverſammlung
findet Mitte September in Berlin ſtatt.

Hammer Herd- und Ofenfabrik A.G. in Hamm. Jn der
ordentlichen Generalverſammlung wurden die Regularien e
nehmigt und Vorſtand und Aufſichtsrat die Entlaſtung erteilt.
Wie der Vorſitzende mitteilte, iſt die zu Kriegsbeginn über die
Geſellſchaft verhängte Geſchäftsaufſicht zu Anfang dieſes Jahres
aufgehoben worden. Die Unterbilanz hat ſich um den im Ge-
ſchäftsjahre 1917/18 erzielten Gewinn von 164 748 M. ermäßigt,
wobei moch reichliche Abſchreibungen vorgenommen wurden. Die
Ausſichten im neuen Jahre ſind, ſofern nicht neue Material-
ſchwierigkeiten eintreten, gut. Die Bankſchulden ſind abgetragen.
Für ein ausgeſchiedenes Aufſichtsratsmitglied wurde Handels-
kammerſekretär von Mönus neugewählt.

Norddeutſche Hochſeefiſcherei Akt.-Geſ., Geeſtemünde. Auf
der Tagesordnung der am 25. September ſtattfindenden ordenl-
lichen Generalverſammlung ſteht neben den Regularien auch Be-
ſchlußfaſſung über Erhöhung des Aktienkapitals um 546 000 M.
auf 1 050 000 M. unter Aufhebung des in der außerordentlichen
Generalverſammlung am 15. Juni er. über dieſen Gegenſtand
gefaßten Beſchluß. Die Generalverſammlung hatte ſeinerzeit be
r Aktienkapital um 696 000 M. auf 1,2 Millionen M.
zu erhöhen.

Hauptſchriftleiter: Dr. Hans Simon
zugleich verantwortlich für Politik; für Provinz, Feuilleton und
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teil: i. V. Dr. Hans Simon; für Halle und Umgebung, Kunſt
und Wiſſenſchaft, ſowie den übrigen Teil: Adolf Meyer;
für den Anzeigenteil: Walter Ebeling, ſämtlich in Halle-Saale.
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Sonderabteilung
Antike Mönhel.

Die neuesten Kriegsberichte.

6819w. See V Sein 4 r.
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Apollo Theater.
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In den schweren Kämpfen fiel
herzlieber ältester Sohn und
und Vetter

H. G. Max
Versand an Interessenfen kostenſrei

ALA
Allgemeine n I Halleschen Knabenspiele, als Helfer im

BERLIN W O
Budapester Strasse 6.

in den Dienst des Vaterlandes.

hat nun

Samen-Angehot.
50 Ztr. Kohlrüben, gelbe 6chmalz Zt. M.

100 Radies, Ron plus ultra
25.,, Mairüben, weiße

am 238. August 1918 unser
ruder, unser Schwager, Enkel, Nefte

stud, phil. (V. d. St. Halle)

Böttger
Leutnant d. R. und Führer der Minenwerfer- Abteilungen

in einem Reserve-lnfanterie-Regiment,
Ritter des Eisernen Kreuzes l. und II. Klasse.

Schon als Knabe und J üngling stellte er sich als Leiter der
Franckeschen Kindergottes-

dienst und als Führer der Abteilung Scharnhorst im WehrkraftvereinAls Mann trat er bei Kriegsausbruch
begeistert als Kriegsfreiwilliger ins Heer ein. Ein Brustschubßdem tatenfrohen, hoffnungsvollen Leben im Alter von
26, Jahren ein für uns zu frühes Ende gesetzt.

(Ev. Joh. 15, 13.)
Halle (Saale), Thaerplatz 2, u. Leis nig, den 5. Sept. 1918.

In tiefster Trauer
Rechnungsrat Max Böttger und Familie.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

n zahlreichen Bildern nach Photos u. Zeichnungen
Preis 2 Mark (gebunden M. 3.50)

Rachnahme 30 Pfennig nis mehr

Oer Münſchner Leutnant Cdet, ein Jue jugendlicher Fllegerhetd, mit dem

Pour le merite h iſt bereits ein beſonderer Liebling des
deutſchen Volkes geworden. Uber ſeine Luftſiege, von denen ſchon über
ein halbes Hundert gemeldet worden ſind, äber ſeine Flugabenteuer

und Jagdftüge berichtet dieſes Buch in anheimelnder, volketämlicher

Weiſe man legt es nicht aus a e ohne bis zu Ende geleſen
zu haben

Vorteilhafte
Kapitalsanlage.

Junges Kaliunternehmen
mit den denkbar beſten Ausſichten nach dem Kriege
gibt noch chanſenreiche Beteiligung in kleineren
und größeren Beträgen ab.

Gefl. Zuſchriften, die Vertraulich behandelt werden,
unter H. 5595
Berlin W. 35, erbeten.

25 Mairüben, gelbe
Theodor Ratn, Luecllinnurg. dw e

R

Pianolas, Pianola- Pianos

Blütnner-Ducanola- Pianos
usw. in großer Auswahl vorrätig.

Preise von 2000 M. bis 7750 K.
Grosses Notenrollen Lager

in 88 und 65 tönigen Rollen.
Notenrollen-Abonnements.

B. Döll,, er. Ulrichstr. 33/34.
e

impfeSonnabends von 10-11 Uhr.
San.-Rat Dr. Graeuvinghoff,

Kinderarzt, Martinsberg 15.

sichtsrat angehört und uns durch
Dienste geleistet. Wir

Auf Rigi First, wo er Erholung von den Anstrengungen
des Krieges suchte, starb nach langem Leiden

Herr Paul The bosen,
Düaseldorf.

Seit der Gründung unserer Gesellschaft hat er dem Auf-
seine Mitarbeit wertvolle

bedauern aufrichtig den frühen Tod
dieses Mannes, dem wir ein treues Gedenken bewahren werden.

Schraplauer Kalkwerke,
Aktiengesellschaft, Schraplau

Versandkörbe
J fur Obſt, Gemüſe, Kartoffeln und

für Waren aller Art
liefert preiswert auch waggonweiſe

Theodor Lühr, Hulle 9. 6,
Leipziger Strafe 94.

Heute entschlief sanft nach Iangerem Leiden
mein lieber Mann, unser guter Vater

Prof. Dr. Ernst Roth
Oberbibliothekar a. d. Universitätsbihbliothek,

Helene Roth, geb. Kühtz
Max Roth, Reterendar und

Leutnant der Reserve
Just Roth, Fahnenjunker-

Unterotfizier.
Halle, Hohenzollernstr. 13, den 5. Sept. 1918.
Trauerfeier und Einäscherung findet Diens-

tag, den 10. September, nachmitags 3 Uhr auf

dem Gertraudenfriedhof statt.

909S Jäger
ſuchen An chluß zwecks Ab
ſchußz. ert. unter Z. 2007e Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ausstattungen
kaufen Sie vorteilhaft

direkt in der
Möbelfabrik

b. Haupimann,

Kl. Ulrichstr. 364 v. b.
Rigsenauswanl!

Ca. 2060 Musxterzimmer!

mein lieber Mann, der Rentier

Heinrich Lehmann
aus Halle, früher Gutshesitzer in Reussen,

im 69. Lebensjahre.
Halle, Kirchtor 22 part., den 4. Sept. 1918.

geb. Herrmann

auf dem Gerdrautenfriedhofe statt.
Auf Wunsch des Verstorbenen Kranzspenden verbeten.

Heute Mittag 1 Uhr starb im Kreiskrankenhause zu Wernigerode

Frau Laura Lehmann

Heute früh 5 Uhr e r nach kurzem Leiden,
liebe Mutter, Schwieger-

Statt besonderer Meldung
sanft unsere

Großmutter

Frau Auguste Oemiseh
geb. Mennicke

im S. Jahre ihres arbeitsvollen und reich gesegneten Lebens.

Die Kinäecherung findet am Montag, den 9. September, mittags 12 Uhr,

Halle a. S., Diemit z, den 6. September 1918.
Sanitätsrat Dr. Reinhard Oemiseh
Gutsbesitzer Panl Oemiseh
Flisabeth Oemiseh geb. Reinhardt
Rosa Oemisech geb. Busch

und fünf Enkelkinder.
Beerdigung Sonntag nachmittag 4 Uhr vom Trauerhbause in

Diemitz Werderstrabe 15.

D. an Haasenstein Vogler
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Städtiſcher Verkauf von

Beilage zu Vr. 456 der Halleſchen Feitung 6. September 1918

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

gus Halle und Umgebung
Hialle, 6. September.

September
geiſe, aber unabweisbar nahen ſie, die Tage des
es. Wenn morgens dichte Nebelſchleier zur Erde

erblicgt das Auge im Blättergrün erſte Streifen ſich
hen Laubse mögen ihn nicht, den Herbſt. Er ſtimmt ſie

Er begrabe manche Hoffnungen, die der Lenz ge
und der Sommer immer noch genährt. Jch liebe den
eerbſt. Er offenbart Wirklichkeit, aber ſchöne. Er
uns Ernte in Haus und Herz. Alles reift. Er
es vor Wahrheit. Auch im Blütentraum iſt ſie, aber
ächtig. Die Wahrheit des Früchtemonats iſt ge

ugleich eine höhere. Und die Schwingen der
iner Seele tragen mich weiter, ſie iſt reicher,

ein Blick auf der koſtbaren Buntlaubſtickerei der
er ruht, als wenn auf der Obſtgärten ſchneeigem

Ich liebe den Herbſt. tWerade auch in ſchwerer Zeit, wie jetzt der des Welt
z Er lehrt mich danken für das, was mir verblieb.

es iſt immer noch weit mehr, als ich in Frühjahrs-
en und Sommerwettern zu wagen gehofft. Der
t ergählt dem Herzen überhaupt viel von dem Bleiben

Fruchte ſind Taten, und Taten vergehen nicht. Und
Fenkt den Geiſt auf höhere Geſetze, die unwandelbar
en hinter allem Vergehen und Geſchehen.
Geſtern ſtand ich mit dem Gärtner in meinem Garten.
t das erſte Mal ſeit langen Jahren, daß ich ſolch

s früchteſpendendes Landſtück habe. und es iſt mir
hniege von äußerſtem Wert. „Dieſe Aepfel müſſen Sie
en“, ſagte der Mann zu mir. „O, ich glaubte ſie
en noch lange nicht reif, zumal in dieſem feuchten, kühlen
ner.“ Der andere: „Auch die Früchte haben genau
Zeit, in der ſie ſich entwickeln, unabhängig von Regen

vind. Jn dieſem Frühjahr ſetzte die Blüte gut
ege eher ein, wie ſonſt: nun iſt das Obſt im Herbſte
Tage eher pflückreif.“ Wieder jenes wunderbar Geſetz

ſige in allem Geſchehen! Nur der Kenner weiß davon
ſende und Abertauſende nehmen die Dinge wie blindes
leſpiel entgegen. Ob hinter dem ſchweren Weltkrieg
ch Geſetze ſtehen, entſcheidend für ſeinen Beginn wie
en Verlauf? Geheime Wirklichkeiten im Reich des
nſchengeiſtes, daß die Völker zur genau gewieſenen
inde ernten, was ſie geſät, nachdem ein höherer Wille
gültig den Augenblick des gewaltigen Austrags feſt
t? und ob nicht in jedem Einzelleben genau derſelbe
gang ſich wiederholt?
Als wir beide den Garten verlaſſen wollten, ſtreifte der

zriner wie zufällig an einem großen Spalierbirnbaum,
heuer nicht eine einzige Frucht gebracht, die Blätter

rück. „Da werden Sie kommenden Herbſt Jhre helle
eude daran haben! Der Baum ſteht über und über in
ſütenknoſpen.“ Und er wies auf ungezählte kleine
porren, die ich noch nicht geſehen, und wenn auch, viel
t nur als läſtige Auswüchſe betrachtet hätte. Vor dem
ge des Gärtners aber breitete ſich ſchon ein neues Jahr

m Schmuck von neuer Blüte und reicher Frucht!

Ich liebe den Herbſt! F.
die Nahrungsmittelverſorgung in Halle

Kartoffeln. Die für die Woche vom 9. bis 15. September
ſimmten 7 Pfund Kartoffeln können auf Marke 12 auch noch
nächſter ei den Kleinhändlern eingekauft werden.e wieback in er Talamtſchule am
mnnabend, dem 7. September. Zum Kaufe berechtigt ſind die
aber des Abſchnittes I der beſonderen Warenbezugskarte

t ältere Leute von 70 Jahren an, diejenigen des Abſchnittes G
t beſonderen Warenbezugskarte für Jugendliche von 12-17
ihren und diejenigen des Abſchnittes r Kinder bis zu
Jahren. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der

ummern der Lebensmittelſcheine 67 001--74 000. vormittags
9—1 Uhr. Auf jeden der vorbezeichneten Abſchnitte kann

n Paket Zwieback zum Preiſe von 40 Pfg. abgegeben werden.
lbgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Verkauf von Magermilch. Am Sonnabend, dem 7. Sep-
nber, von nachmittags 2 Uhr ab, erfolgt der Verkauf von
agermilch auf den Abſchnitt 12 des Einkaufsſcheines über
olkereierzeugniſſe bei dem Milchhändler Brockhaus, Ludwig-
taße 26, und Milchhändler Kraneis, Dieskauerſtraße 6. Zuge-
ſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine
it den Nummern 20 801--21 500. Für jedes Kind vom vollen-
ten 6.--12. Lebensjahre wird Liter Magermilch auf den
den bezeichneten Abſchnitt zum Preiſe von 12 Pfg. abgegeben.
7 d eiten ittelfhen iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt be-
it zu halten.
T. MilchkartenAusgabe. Vom Montag, dem 9., bis ein
n er dem 14. September, werden in den ſtädti
z Marke

Menge

in den letzten drei Monaten beſteht. Vei der Ausgabe der Milchkarten für Kinder iſt für die Entſcheidung d Frage, al
von Milch dem betreffenden Kinde zukommt, der Ge-

burtstag des Kindes beſtimmend. Gelangt ein Kind während der
Zeit, für welche die Milchkarte gilt, in eine Altersſtufe, für die
nunmehr eine geringere Milchmenge vorgeſehen iſt, ſo bleibt es
noch bis zum Ablauf der Gültigkeit der Karte im Genuß der er
höhten Menge.

T „„Erſatz“ für die geſtohlene Butter. Den Haushalten,
e durch den in einem hieſigen Geſchäfte verübten großenEinbruchdiebſtahl an Butter geſchädigt worden ſind, roh aus

Billigkeit ein Erſatz in der Art gewährt werden, daß ſie in der
nächſten Woche ausnahmsweiſe Pfund Marmelade für den
Kopf beziehen können. Die Marmelade wird in dem Geſchäft, in
welchem die geſchädigten Haushalte als Kunden angemeldet ſimd,
von Montag, dem 9. September an auf den für die 86. Woche gel-
tenden Abſchnitt der Fettkarte abgegeben. Die von dev Fettkarte
beim Verkauf abgetrennten Abſchnitte ſind beſonders gebündelt
dem Stadternährungsamt bis Donnerstag, dem 12. September

Keine Stadtverordnetenſitzung. Am Montag, den 9.tember iſt keine Sitzung der Stadtverordneten. e
Die Kriegsteuerungszulagen der Beamten. Dazu wird

der „Köln. Ztg.“ aus den Kreiſen der eingezogenen Beamten geſchrieben: Jn der heutigen Erſten Morgen Ausgabe
Jhrer ſehr geſchätzten Zeitung bringen Sie einen Artikel über
die Teuerungszulagen der Veamten. Jch vermiſſe darin eine
Angabe darüber, ob auch für die eingezogenen Beamten, die nicht
Offizier ſind, dieſe Teuerungszulage vorgeſehen iſt. Tauſende
ſind darob in größter Spannung. Bisher iſt für die Familien
der eingezogenen Beamten in einer vollkommen unzureichenden
Weiſe geſorgt worden. Jch bin Rektor einer Volksſchule in einer
kleinen Stadt. Mein Gehalt beträgt mit Mietentſchädigung
jährlich 3100 M. Damit konnte man bei zwei Kindern im Frie-
den wirklich keine „Sprünge“ machen. Bis heute, nach vier
Jahren Krieg und bei einer gewaltigen Teuerung, habe ich noch
nicht e i ne Mark Teuerungszulage erhalten. Ab 1. April d. J.
ſteht mir eine ſolche von jährlich ganzen 144 M. zu. Bis heute
wurde mir jedoch davon noch kein Pfennig ausgezahlt. Von
meiner Feldwebellöhnung wage ich nichts für mich zu ver
brauchen als die 10 Pfennig täglich, die ich für die Feldausgabe.
der Kölniſchen Zeitung bezahlen muß, und ak und zu geſtatte ich
mir den Luxus, ein gutes, aber möglichſt billiges Büchlein zu
kaufen, um mich aus den Sorgen des Alltage für einige Stunden
in ein anderes Land zu retten. Jeder von der Löhnung erſparte
Pfennig geht heim an die Familie, um ſie vor dem Hungern zu
retten. Wie mir, ſo ergeht es Unzähligen. Mit wieviel Leidens
gefährten habe ich ſchon über die traurige Lage der Beamten çe
ſprochen, und alle waren wir ſtets einmütig der Anſicht, daß der
Staat eine ſeiner beſten Stützen zerbröckeln läßt, weil er die Be
amtenſchaft ins Proletariat und in die Sozialdemokratie gleiten
läßt. Jſt man in Regierungskreiſen über die wirkliche Stimmung
unter den Beamten ſo im tnklaren oder denkt man „nach uns
die Sintflut“? Jn kurzer Zeit wird die Zeichnung auf die neunte
Kriegsanleihe beginnen. Wie ſtellt ſich eigentlich die Regierung
die Beteiligung der Beamten vor? Wenn ihr auch an den
wenigen am Munde abgeſparten Groſchen der Beamten nichts
liegen ſollte, ſo darf ſie doch das durch die Beamten gegebene
Beiſpiel ebenſowenig außer acht laſſen, wie den aus den ewigen
Nahrungsſorgen ſich ergebenden Mangel am Eifer für die Sache.
Jch bin nicht in der Lage bei der nächſten Anleihe etwas zu
zeichnen. Auf mein Beiſpiel ſieht aber die ganze Kompagnie.
Was aber das Beiſpiel bewirkt, das lehren mich die bei der
zweiten bis achten Anleihe gemachten Erfahrürrgen. Die Beamren
haben einen ungeheuern Anteil an den bisherigen Erfolgen der
Anleihen gehabt. Woher ſoll aber weiterhin die Luſt zum Werben
kommen, wenn der Staat ihre Familien darben läßt.

Beim Bezirkskommando Halle a. S. ſind ſofort mehrere
etatsm. Unteroffizier und Kapitulantenſtellen zu beſetzen.
Kriegsbeſchädigte Unteroffiziere und Mannſchaften und Be-
werber (nicht k. v.) mit guter Handſchrift, die ſchon in militär.

Büros tätig waren, Lebenlauf ſofort melden. Außerdem werden mehrere Zweijährig-
Freiwillige zum 1. Oktober 1918 eingeſtellt. Junge Leute (Jahr-
gang 1895 und jüngere gv. und ab. f. H.) mit guten Schulkennt
niſſen und flotter Handſchrift wollen baldmöglichſt Geſuche mit
ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf und Zeugnisabſchriften ſowie
poliz. Führungszeugnis einreichen. Bevorzugt werden Leute,
die ſchon bei Behörden gearbeitet haben.

Probepredigt. Der vom Königl. Konſiſtorium für die
5. Pfarrſtelle an St. Georgen in Ausſicht genommene Pfarrer
Giſeke aus Aken a. E. wird am kommenden Sonntag, den
8. September, um 10 Uhr. die geſetzliche Probepredigt und Kate-
chiſation vor der Gemeinde halten.

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes betrugen im Monat
Auguſt 1918 die Einzahlungen 1 595 069 M. in 4179 Poſten gegen
1 401 020 M. in 3262 Poſten im gleichen Monat des Vorjaghres.
Die Rückzahlungen betrugen 969 766 M. in 2891 Poſten gegen
630 652 M. in 2264 Poſten im gleichen Monat des Vorjahres.
Der Einlagenbeſtand, welcher ſich Ende 1917 auf 35 313 063 M.
belief, erreichte Ende Auguſt 1918 die Höhe von 41 690 210 M.

Ein wertvoller Heidepilz. Eine Lehrerin ſchreibt uns:
Bei der großen Rolle, die die Pilze ſpielen, iſt es vielleicht
mancher Hausfrau angenehm zu hören daß auch der rot
braune Milchling, der in der Heide reichlich wächſt, eßbar
iſt. Er muß einige Stunden gewäſſert, dann 2—3 Minuten lang
gekocht und darauf nochmals mit Waſſer abgeſpült werden. Dann
übergießt man ihn mit heißem, geſüßtem Eſſig und hebt ihn auf
wie Eingemachtes. Man muß den Pilz nur ſehr genau kennen,
da er mit dem Giftreizker verwechſelt werden kann. Der Stil
des Milhlings iſt nicht brauchbar.

Sehr „feſſelnden“ Beſuch hatte die Redaktion heute vor-
mittag. Es erſchien ein Herr in unheimlich langen weißen
Haaren und ſtellte ſich als „Tom Jack“ vor. Von Tee
Entfeſſelungskünſtler. Ein geborener Jsländer, iſt Tom Jack
ein Meiſter ſeines Faches, hat vor Kaiſern und Königen ſeine
Kunſt gezeigt, iſt bei Barnum und Baileh, Buſch, Sarraſani, Alt-
hoff aufgetreten und wird ſich nun nächſter Tage auch auf dem
Jahrmarkt ſehen laſſen. Einige Proben ſeines Könnens legte Tom
Jack gleich vor unſeren Augen ab. Er ließ ſich feſſeln und

können ſich mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens-

Zwangsjacke von uns anl und machte ſich binnen kurzer
Augenblicke daraus frei. Aber der Artiſt hat ſchon viel ſchwieri-
gere Aufgaben gelöſt. Von der Tower-Brücke in London iſt er
gefeſſelt in die Themſe geſprungen an der Weidendammer-
Brücke in Berlin hat. er das Kunſtſtück wiederholt hat ſich im
Waſſer der Ketten und Stricke entledigt und iſt an Land ge
ſchwommen. Die hieſige Polizei hat Tom Jack mit verſchieden-
ſtem Schließzeug geſtern geprüft und ſich von ihm des längeren
vorarbeiten laſſen. Ein Beſuch bei Tom Jack auf dem Jahr-
markt e r r beſtätigen.T Wem gehört der Urlaubsſchein Es wird hiermit bekannt
gegeben, daß in der Talamtſchule ein Urlaubsſchein ge-
funden worden iſt, welcher von dem Eigentümer dort abgeholt
werden W a ffeldiebſtah

Beim Kartvoffeldiebſtahl wurden von berittenen Polizei
beamten geſtern eine Frau und fünf jugendliche n eine
Frau und eine jugendliche Perſon beim Aehrendiebſtahl betroffen.
Jhre Namen ſind feſtgeſtellt.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Stadttheater

i ieſen, daß die heute Freitag
vethes „Fauſt“ pünktlich

Sonnabend wird die komiſche Oper „König
von Adam wiederholt. Sonntag nachmittag

33s Uhr geht als Volksvorſtellung bei 293 kleinen Preiſen Grill
parzers „Medeg“ in Szene, abends 716 Uhr „Der Freiſchütz“.
Von orlſe fn er dar uThaliatheater. Am nntag, den 8. September, gaſtiertdas Perſonal des Stadttheaters in dem Li a i
von Max Halbe im Thaliatheater. Es ſind beſchäftigt die Damen
Grawi (Annchen), Debicke n die Herren Teuſcher
Pfarrer Hoppe), Tandar (Amandus), i
Wilcke (Hans Hartwig).

Schweizer Muſik in Deutſchland. Vom 15. bis 21. Sep-
tember veranſtaltet Leipzig ein Schweizeriſches
Muſikfeſt. Wie bekannt, wurden das Leipziger Gewandhaus-
Orcheſter und der BachVerein anläßlich ihrer letztjährigen Gaſt
ſpielreife durch die Schweiz dort auf das freundlichſte auf-
genommen und außerordentlich gefeiert. Es iſt darum nur zu
begrüßen, wenn Leipzig dem muſikaliſchen Publikum von nah und
fern die Gelegenheit vermittelt, die moderne Schweizeriſche Muſik,
von Schweizer Komponiſten, Dirigentern und Soliſten zum Vortrag
gebracht, kennen zu lernen. Das Leipziger „Neue tadttheater“
wird an zwei Abenden die Oper „Ratcliff“ von Volkmar Andrege
aufführen. Das Gewandhaus Orcheſter und Quartett werdert
einige Symphonien, Quartette und Orcheſterſtücke zu Gehör
bringen. Daran ſchließt ſich ein Liederabend an. Ein beſonderer
Reiz wird dem Feſte verliehen, indem neben den Schweizer
Dirigenten Andrege, Schoeck, Suter, Brun die Leipziger Diri-
genten Nikiſch, Straube und Lohſe tätig ſind. Die Erfolge der
Schweizer Muſik in der Stadt Leipzig dürften wohl nichts in
denen nachſtehen, die die Schweizer Ende des letzten Jahres in
Wien errangen.

Anna Enghardt und Trude Tandar haben für ihren
Lieder und Rezitationsabend am 11. September, auf den wir
bereits hingewieſen, ein außerordentlich vielſeitiges Programm
zuſammengeſtellt. Es umfaßt Lieder von Schubert, Franz,
Wolf und eine köſtliche Ausleſe unſerer modernen Literatur,
u. a. Gedichte von Schwertlos, Frhr. v. Münchhaufen, A. de Norg
und Ginzkey. Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Hein-
rich Hothan.

r im W Der Direktor der Uraniag in Berlin,
Franz Goerke, ſpricht am Montag, den 9. tember, imMozartſaal. über Seelen im Kriege“. x ſich ſehr
intereſſante Thema gewinnt noch mehr an Reiz, weil es Herrn
Goerke vergönnt war, im Kriege viermal die ſchöne Jnſel zu be
ſuchen und mit Hilfe eines Offiziers Aufnahmen zu machen, die
zeigen, wie ſich friedliche Eiland verwandelt hat, ſeit ſeine
Bewohner es verlaſſen mußten. Jetzt iſt es ein Stützpunkt un
ſever UBoote, und wir wandern nicht nur über die Jnſel, ſon-
dern auch durch die unterirdiſchen Befeſtigungen, ſehen die Ver
proviantierung der Beſatzung, die Flugſtation, den Kriegshafen
und vieles andere Hochintereſſante. a

Vermiſchtes
Die Namen der amerikaniſchen Flugplätze. Das „Buregu

of Military Aeronautiks“ hat beſchloſſen, die vier neuangelegten
Frugplätze auf. Long Jsland bei NewYork nach gefallenen
Fliegern zu benennen. Das größte dieſer Flugfelder ſoll nach
Major John Furreh Mitchell, früheren Bürgermeiſter von New-
HYork, der vor kurzer Zeit bei Uebungsflügen in einem anderen
amerikaniſchen Lager ſtürzte und verunglückte. Mitchel Field
heißen. Nach dem bekannten amerikaniſchen Flieger Raoul
Lufberry, der aus einem brennenden Flugzeug ſprang, während
eines Kampfes mit deutſchen Fliegern, ſoll ein zweites Flugfeld
ſeinen Namen führen. Die beiden letzten der neuen Flugplätze
ſollen nach Generalleutnant Damm und Generalleutnant Chap-
mann heißen, die beide während der Luftkämpfe in Frankreich
gefallen ſind.

Ein Beſſerwiſſer. Jn einem Abteil einer ſchwediſchen
Kleinbahn unterhielten ſich die Reiſenden durch das Erzählen
von Anekdoten und alle miteinander amüſierten ſich köſtlich da
bei, mit Ausnahme eines Herrn aus Stockholm, der nach jeder

ein verächtliches: „Alt, wie Methuſalem!“ fallen ließ.
Dieſe Beſſerwiſſerei ärgerte einen Mitreiſenden, und als nicht
eine einzige Anekdote die Gnade des Hauptſtädters fand, wandte
er ſich endlich mit der Frage an ihn: „Dann iſt Jhnen gewiß
auch die Geſchichte von Karl VIII. und dem Eifenbahnſchaffner
bekannt?“ „Ja, gewiß“, antwortete der Wichtigmacher
läſſig.“ „Sie ſetzen mich wirklich außerordentlich in Erſtaunen,“
erwiderte darauf der Frageſteller mit berechtigtem Spott.
„Soviel ich weiß, gab es zur Zeit Karls VIII. noch keine
Eiſenbahn!“

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonnabend Wolkig, trüb, zeitweiſe neblig, mäßig warm, nirgends
erhebliche Niederſchläge.
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Der Kreisausſchuß in Ragnit an den Kaiſer
Berlin, 5. Sept. Der Kreisausſchußin Ragnit

hat an Seine Majeſtät den Kaiſer folgendes Tele
gramm gerichtet:

Euer Majeſtät entbietet der im Gedenken des hundert
jährigen Beſtehens des Kreiſes verſammelte Kreis
ausſchuß des Grenzkreiſes Ragnit ehrfurchtsvollen Huldi-
gungsgruß in der feſten Zuverſicht, daß der Kreis nach
einem unter Euer Majeſtät glorreichen Führung errungenen
deutſchen Frieden trotz der ſchweren Schäden des feindlichen
Einfalls und der Verſchleppung wie einſt vor 100 Jahren zu
neuer Blüte gelangen wird und mit dem feſten Gelöbnis, in
unwandelbarer Treue zu Kaiſer und Reich durchzuhalten und
durchzukämpfen bis zu einem Siege, der die Zukunft des
Vaterlandes ſicherſtellt. gez. Sarrazin, Landrat.

Antwort-Telegramm.
Herrn Landrat Sarrazin

Ragnit (Oſtpreußen).
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben ſich über den

treuen Huldigungsgruß des Kreisausſchuſſes zu Ragnit ge-
freut und laſſen herzlich danken. Seine Majeſtät eigen
das Aufblühen der vom Ruſſeneinfall betroffenen Kreiſe mit
Dank gegen Gott als ein Zeichen unverwüſtlicher deutſcher
Kraft. Allerhöchſtdieſelben vereinigen ſich mit dem Kreisaus
ſchufß in der ſicheren Erwartung, daß Heer und
Volk, durch den Geiſt ſtarker Siegeszuverſicht und uner-
ſchütterlicher Einigkeit verbunden, einen Frieden er
kämpfen, der Deutſchlands Weltmachtſtellung
ſichert und ſeine Grenzmarken für alle Zukunft vor
neuer Kriegsnot bewahrt. Dem Kreis und ſeiner
in ſchwerer Zeit geſtählten Bevölkerung wünſchen Seine
Majeſtät unter dem ſtarken Schutz von Kaiſer und Reich wei-
teres Aufblühen und glückliche Weiterentwickelung ſeiner wirt
ſchaftlichen Kräfte.

Auf Allerhöchſten Befehl.
Geheimer Kabinettsrat v. Berg.

Heranziehnng einer deutſchen Aerztekraft an das
Krankenlager Lenins

Stockholm, 6. Sept. Das Volkskommiſſariat für
Sanitätsweſen in Moskau hat beſchloſſen, alles zu unter
nehmen, um Lenin am Leben zu erhalten. Es
wurde aus dieſem Grunde eine beträchtliche Summe zur
Verfügung geſtellt, um einen der hervorragendſten Aerzte
Berlins und Wiens an das Krankenlager Lenins
heranszitziehen.

Haftbefehl gegen General Jlieseu
Bukareſt, 5. Sept. Ein Funkſpruch aus Lyon meldet

am 22. Auguſt, daß die deutſchen Militärbe-
hörden bei General JIies c u in Bukareſt eine Haus
ſuch ung vorgenommen hätten. Die Meldung entſpricht
nicht den Tatſachen. Die Hausſuchung wurde nicht
durch die deutſchen Militärbehörden, auch nicht auf deren
Veranlaſſung, ſondern durch den rumäniſchen parlamentari
ſchen Unterſfuchungsausſchuß vorgenommen, der mit der
Feſtſtellung der Verbrechen der ehemaligen rumäniſchen
Miniſter, die das Land gegen den Willen des größten
Teiles der Bevölkerung in den unglücklichen Krieg ſtürzten,
beauftragt iſt. Die Hausſuchung ergab ein derartig
belaſtendes Material für die gemeinſtenVergehen Generals Jliescus, daß der
Unterſuchungsausſchuß einen Haftbefehl
gegen ihn erließ.

Ein Regentſchaftsrat in der Ukraine

Kiew, 4. Sept. Für die Zeit der Auslandsreiſe des
Hetmans iſt auf Grund des Regentſchaftsgeſetzes ein
Regentſchaftsrat eingeſetzt worden, beſtehend aus
dem vom Hetman ernannten Miniſterpräſidenten Liſogub,
dein vom Senat erwählten Senator Noſchtſchenko und dem
vom Miniſterrat erwählten Kriegsminiſter Rogoſa. Den
W 7 Miniſterrat führt in dieſer Zeit Kultusminiſter
Woſſilenko.

Der Meuchelmord ais Waffe der Entente

Berlin, 5. Sept. „Kraſaja Gazeta“, Abendausgabe vom
3. September, ſchreibt unter der Ueberſchrift „Schonungs-
loſe Abwehr“, daß die wahren Mörder der Führer
der Arbeiterklaſſe, die engliſchen und franzöſiſchen Börſen-
könige, entdeckt worden ſind. Die Terroriſten der Sozial-
revolutionäre ſind bloß ihre bewußten Werkzeuge. Die
Räuber des engliſchen Kapitals haben ſich mit ihren Morden
ſchon längſt Weltruhm erworben. Sie zögerten nie, zum
Meuchelmord zu greifen, wenn die Jntereſſen ihrer Taſchen
ſolches verlangten. Wir müſſen ihnen grauſamen Wider-
ſtand entgegenſetzen und Rußland von ihren bewaffneten
Banden befreien.

Provinz Sachſen und Umgebung
Die deutſche Ernte und die heimiſche Bevölkerung

Milliarden Garben goldenen Getreides ſtanden in den
letzten Wochen wohlgeordnet in u ählten Puppen oder Sti
draußen auf der vor dem Feinde behüteten Scholle,
unſerem Lande die Treue hält. W dneten Reihen ſtehend,waren ſie, kaum errungene Gaben eldes, ſchon wieder Zeuge

davon, wie der Pflug weit und breit geführt von hartgewordener
d das Bett zu neuer Grnte bereitet. Hoffen und Sor

ift mit dem Samenkorn hineingelegt. Harte Arbeit hat ſeine
flege und Ernte aber wieder iſt für das ganze deutſche

Volk die Nahrung geſchaffen und der Feinde ſchmählicher Plan
iſt ebenſo ſehr an dem Heldenmut unſerer Schutzwehr
im Weſten vie in dem deutſchen Bauern jämmerlich zer
ſchellt. Jſt unſer Volk i klar über dieſen engen Zuſammenhang

iſchen dem deutſchen n, der Schlagkraft des Heeres undſeiner eigenen Exiſtenz Wer durch unſere großen Städte geht

und einen Blick wirft in die ungezählten Zeitungsartikel, die jeg
liches Verſtändnis und jede Liebe für das Land und ſeine Be
wohner nicht nur vermiſſen laſſen, ſondern an deren Stelle
ſcharfer Tadel weitgehende Kritik und bewußte, aber der Partei
politik entſprechende Ungevechtigkeiten treten lbaſſen, der wird ſich
des Gefühls nicht erwehren können, daß hier ein ſo tiefliegender
Mangel an Anerkennung und Verſtändnis liegt, daß man zweifel
los dem Lande die Bewunderung für ſeine unſagbare Geduld
nicht abſprechen kann. Iſt es angeſichts ver allein dem Fleiß
und der unentwegten Tatkraft der deutſchen Bauernfamilien zu
verdankenden Grnte richtig, notwendig oder auch nur zweckmäßig,
jede vom Lande kommende Anregung einer Erleichterung für denſchaffenden Bauernſtand ohne jede Prüfung, nur weil die unter

die ſogenannten gagrariſchen Wünſche fällt, abzubehnen und an
deſſen Stelle eine möglichſte Verſchärfung des Zwangsſyſtems zu
ordevyn. Hat man denn in den breiten Schichten des von der

dwirtſchaft verſorgten Volkes ſo gar kein Verſtändnis für das
Land und deſſen bewunderns:verte Leiſtungen, daß man alle dieſe
Verunglimpfungen r hinnimmt? Und glaubt man wirklich
das Verhältnis von Stadt und Land damit zu verbeſſern? Sind
die weſentlichen vom Lande geäußerten Wünſche erfüllt worden
Die Frage iſt leider mit einem für das Land ſehr bitterem Nein
zu beantworten. Von maßgebender Stelle iſt die Ernte an Ge-
treide als eine gute bezeichnet worden. Die Ausſichten für die
Kartoffelernte und das Gemüſe werden gleich beupteilt. Möge
man jetzt und diesmal den Zeitpunkt nicht verſäumen, um dem
Lande die Hand zu veichen und ihm wenigſtens die Erleichte-
rungen zu gewähven, die bei ruhiger, ſachlicher nicht partei-
politiſcher Prüfung gewährt werden können, ohne daß dadurch
das Ernährungsſhſtem und die Verſorgung der Bevölkerung be
rührt wird. Es iſt an der Zeit.

Weimar, 3. Sept. (Der Staatsſekretär des
Reichskoloniglamtes Dr. Solf) iſt geſtern abend hier
eingetroffen. Der Staatsſekretär vird nach ſeiner Gewohnheit
auf Weimar und das benachbarte Tannroda, deſſen Burg ihm als
Quartier dienen wird, verweilen. Die Weiterreiſe nach Köln er
fogt in einigen Tagen.

Eſchwege, 8. Sept. (Amtsjubiläum.) Der Land
rat unſeres Kreiſes, Herr Kammerherr von Keudell, beging
heute ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Aus dieſem
Anlaß ſtiftete der Jubilar eine dem Kaiſer-Wilhelmfonds ange
ſchloſſene Stiftung von 20000 Mark, deren Zinſen zur
er der Tuberkuloſe und für Säuglingspflege im
Kreiſe dienen ſollen.

y. Nordhauſen, 5. Sept. (Zum Doktor der Theo-
logie) hat die theologiſche Fakultät der Univerſität Göttingen
den hieſigen Privatgelehrten und Jeſuitenforſcher Dr. Hermann
Stöckius für ſeine jetzt erſchienene Quellenſchrift „Unter-
ſuchungen zur Geſchichte des Noviziats in der Geſellſchaft Jeſu“
ernannt.

W. Bürgel, 5. Sept. (Auf die
Bürgermeiſterſtelle) ſind
gangen.

Schmölln, 3. Sept. (Ernennung.) Der Landtags
abgeordnete Stadtrat Robert Rüger hier wurde zum Kommer-
zienrat ernannt.

Hünfeld, 4. Sept. (Ernennung.) Der König von
Preußen ernannte den Regierungsrat Ludwig in Hünfeld zum
Landrat.

1. Genthin, 5. Sept. (Auszeichnungen.) Das Ver-
dienſtkreuz für Kriegshilfe erhielten Regierungsſekretär
Schwabe von hier und Frl. Luiſe Böhme aus Altenplathow.

Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurden ausgezeichnet:
Leutnant d. Reſ. Rektor Lautenbach aus Loburg, Gefreiter
Je aus Hohenſeeden und Feldw.- Leutnant Kunitzſch aus

urg.
y. Nordhauſen, 5. Sept. (Auszeichnung.) Die von hier

ſtammende, ſeit längerer Zeit in einem türkiſchen Lazarette bei
Konſtantinopel wirkende Schweſter Frl. Martha Groſſe
hat kürzlich von deutſcher Seite die Rote Kreuz-Medaille und
von türkiſcher Seite den Roten Halbmond mit Kriegsdekoration
als Ausezichnung erhalten.

y. Nordhauſen, 5. Sept. (Die Sammlungen am
Opfertage zur Kolonialkriegerſpende) durch die
Schülerinnen des Lyzeums, der Mittel- und Handelsſchule haben
1098,40 Mk. ergeben. Jn dieſer Woche veranſtalten zu gleichem
Zwecke die Schüler des hieſigen Gymnaſiums und des Realgym-
naſiums Hausſammlungen, die vorausſichtlich viel reicher aus
fallen werden, da ſie nicht, wie jene, von der Ungunſt der Witte
rung abhängig ſind.

aus geſchriebene
119 Bewerbungen einge-

l. Genthin, 5. Sept. (Wohnungsbautenynoſſenſchaft Gartenſtadt Plaue iſt vom Reichsamt deg V
die Genehmigung erteilt worden, weitere 87 Wohnun daret
Gartenſtadt zu erbauen. Die aft erhält in
Weiterbau 000 Mk. unverzinslich. Mit der Ausfü für
Bauten iſt die Firma German beauftragt worden hrung de1. Zieſar, 5. Sept. (Schönes Erben M
heuſammlung hat ſich unſere Schule in ei
Jnsgeſamt wurden 150 Zentner geſchafft.
ſchriebenen 4 Pfg. konnte den Kindern
Friſchlaub ausgezahlt werden.

y. Walkenried (Südharz), 5. Sept. (Weil di g.des Nachbardorfes Zorge) die vorgeſchrieben 2äc
Ordnung nicht genau befolgt en, ſo ſind die ſä
Bäckereien auf unbeſtimmte Zeit durch die
Blankenburg geſchloſſen worden, ſo daß die
Wochen in ihrem Dorfe kein Brot erhalten können. ie dic
ſolches ſich von hier und von den anderen Nachbardörfer müſſen
und Hohegeiß holen. Seit 4 Wochen iſt auch keine h die
Zorge zur Verteilung gekommen, weil angeblich von der i
Kuhherde des Ortes viele Kühe trocken ſtehen und die G großen

Zorge Selbſtverſorgerin iſt. emeiW. Jena, 5. Sept. (Aus geſetzte Belohnun
dem in letzter Zeit in den Glaswerken Schott und Nach
mehrere Treibriemendiebſtähle ausgeführt worden ſind r
Firma auf Ergreifung der Täter eine Belohnung von 500 at di
en T ſeonhneg, Sept. (Auf d

Altenburg, 3. uf die eigene Mſchoſſen.) Wie gemeldet wird, hat der bald zwölf t ge
Schulknabe Paul Borrmann wiederholt die Schule ſch
und ſich kleine r zuſchulden kommen ſein
wurde daher von ſeinen Eltern gezüchtigt. n.
Sonnabend vormitag wollte Frau Borrmann ihren Sohn nag
Schule bringen. Als die Mutter mit dem Knaben
hinaus gehen wollte, feuerte er einen Revolver a
die Mutter ab. Während die Fpau, der die Hugel m
vechte Hüfte gedrungen war, bewußt z uſammenhr eflüchtete der Knabe in die Anlagen hinter der Brüder
er auf einer Bank den r ſich richtete und ſich er
gefährlichen Bauchſchuß )te. Schwer verletzt wurde
dem Kinderhoſpital zugeführt. Das Geſchoß hatte Magen u
Därme verleht. Auch die verletzte Mutter wurde dem
hauſe überführt und muß ſich ebenfalls einer Operation unten
ziehen. Der Zuſtand des Knaben iſt bedenklich; an ſeinem 9
kommen wird gezveifelt. Der Mutter geht es den ümſane

nach leidlich. denAltenburg, 4. Sept. (Seinen Verle ungene
legen.) Der elf Jahre alte Schulknabe Ewald Borr man
der, wie berichtet, erſt ſeiner Mütter mit einem Revolver en
Schußwunde beibrachte und dann auf ſich ſelbſt ſchoß, iſt ſeine
Verletzungen erlegen.

1. Burg b. Magdeburg, 5. Sept. (Feſtge nommen
Schamloſes Weib.) Als Täter der Schaukäſtendiebitzſ
wurde der ſich hier ohne Urlaub aufhaltende Musketier Lange
towitz feſtgenommen. Die Beute konnte ihm größtenteil
wieder abgenommen werden. Er hatte ſich auch eigenmähte
die Gefreitenknöpfe zugelegt. Weiter wurde der ſeit drei Na
naten fahnenflüchtige, aus Weſel gebürtige Musketier Vade
witz feſtgenommen. Wegen Verkehrs mit einem Kriegsge
fangenen wurde die vorbeſtrafte Dienſtmagd Roſa Schulz in
Pietzpuhl vom hieſigen Schöffengericht zu drei Monaten Gefäng

nis verurteilt. 9Sondershauſen, 8. Sept. (Tödlich verunglüch
Ein in den vierziger Jahren ſtehender Mann aus Erfurt, de
dem Beſitzer der hieſigen Windmühle einen Beſuch abſtatte
kam den Mühlenflügeln zu nahe. Er wurde von dieſen erfaßſ
und am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß der Tod eintrat.

Gera, 3. Sept. (Tödlich verunglückt) iſt gefte
die Straßenbahnſchaffnerin Lina Sieber aus dem Ortsteile
Debſchwitz. Das Mädchen war, wie man annimmt, auf der
Fahrt nach der Endſtation Tinz zu mit dem Löſen des Volzen
für das Abhängen des zweiten Wagens beſchäftigt, kam aber

8)igſter W e
Anſta

bei an der Kurve unterhalb der Brauerei zu Falle und wurde
überfahren. Sie trug an Leib und Kopf ſo ſchwere Verletzungedavon daß ſie kurg baren verſtarb J

Jena, 3. Sept. (An einer Blutvergiftung ge
ſtorben.) Eine kleine Fingerverletzung, die ſich der Weichen-
ſteller Frömmchen aus Großheringen zugezogen haite, führte
zu einer Blutvergiftung. Er begab ſich infolgedeſſen in die hie
ſige Landesheilanſtalt, wo man ihn indeſſen auch nicht meh
retten konnte. Nach einigen Tagen iſt er geſtorben.

W. Kaſſel, 5. Sept. (Tödlich verunglückt.) Zwiſchen
den Gleiſen ſtehend, rutſchte du dem hieſigen Unterſtadtbahnho
beim Ankoppeln eines Wagens der Hilfsheizer Juſtus Umbagh
aus. Hierdurch geriet er zwiſchen die Puffer und wurde von die
ſen durch die gerade anrückende Maſchine zu Tode gequetſcht,.

W. Erfurt, 5. Sept. (Vom elektriſchen Strom ge
tötet.) Jn der Königlichen Gewehrfabrik wurde geſtern der
Arbeiter Gerhardt, als er ſich in unzuläſſiger und unſah
gemäßer Weiſe an einer elektriſchen Lampe zu ſchaffen machte
vom elektriſchen Strom getötet.

Bebra, 5. Sept. (Jn die Mäh maſchine geraten
Jn Rautenhauſen geriet beim Grasmähen der Bürgermeiſte
Zülch in die Mähmaſchine. Der Fuß wurde ihm ſo ſchwer ver
letzt, daß er abgenommen werden mußte.

Dorna, 4. Sept. (Unglücksfall.) Als am Nontag
abend die Rittergutsgeſchirre heimzogen, kam der ſiebenjährige
Hugo Knolle den Pferden ſeines älteren Bruders zu nahe,
der auf dem Rittergut als Knecht kätig iſt und dem er etwas aufs

Der David der ſpaniſchen Könige
Ein ſſeltfames-Sängerſchickſal.

Der Umſtand. daß neuerdings auf den Theaterzetteln einer
Kopenhagener Bühne der altberühmte Name Farinelli als Pſeu-
donym figuriert, gibt einem ſkandinaviſchen Blatte Anlaß dazu,
an die merkwürdigen Schickſale des erſten Trägers dieſes Künſt
lernamens zu erinnern, jenen vollendeten Meiſter des Geſanges,
der in der Blütezeit ſeines Ruhmes die öffentliche Künſtlerlauf-
bahn verließ und die einflußreichſte Perſönlichkeit, ja ſchließlich
erſter Miniſter am ſpaniſchen Königshofe wurde.

Ueber die Herkunft des unter dem Namen Farinelli bekann-
ten Carlo Broſchi weiß man nicht mehr, als daß er am 24. Juni
des Jahres 1705 zu Neapel geboren wurde. Viele ſind der An-
ſicht, daß er ſeinen Namen von dem italieniſchen Worte „farina“
(Mehl) abgeleitet weil ſein Vater Salvatore Broſchi Mül-
ler war, wah er aber iſt es, daß er ſich nach den dreiBrüdern Farina, die ſeine Gönner und Wohltäter waren, ſo
nannte. Nachdem o bei ſeinem Bruder die erſte muſikaliſche
Ausbildung erhalten hatte, wurde er Schüler des berühmten
Komponiſten und Geſanglehrers Porpora, bei dem er bis zum
Jahre 1724 Unterricht nahm. Ein Jahr ſpäter begab er ſich auf
ſeine erſte Kongertreiſe nach Wien, und 1726 machte er großes
Glück in Mailand, worauf er ſich nach Rom und Bologna begab,
wo man ihn bereits ungeduldig erwartete. Hier machte er die
Bekanntſchaft Bernachis, der bisher trotz ſeiner wenig ſchönen
Stimme um ſeiner großen Kunſtfertigkeit willen den Beinamen
eines Königs der Sänger innegehabt hatte, und lernte ihm noch
manches ab. Nachdem er große Triumphe in Venedig, Rom,
Neapel, Parma und anderen italieniſchen Städten gefeiert hatte,
kam er 1781 zum dritten Male nach Wien und hier vollzog ſich
eine bedeutſame Wendung in ſeiner Sangeskunſt, die bis dahin
ganz und gar auf ſeiner virtuoſenhaften Leichtigkeit in Koloraturen und Tillern beruht hatte. Und zwar wurde dieſer Um
ſchwung durch eine Aeußerung Kaiſer Karls VI. herbeigeführt.al der Monarg den Sänger perſönlich begleitete,

hielt er plötzlich im Spiel inne und ſagte zu Farinelli, kein ande
rer Sänger könne ſich ihm h da in ſeiner Stimme
etwas Ueberirdiſches liege. Doch ließen ſeine unendlich langen
Koloraturpaſſagen, wenngleich ſie die höchſte Bewunderung er-
regten, doch das Herz vollkommen kalt, während es für einen ſo
begnadeten Künſtler doch eine Leichtigkeit ſein müſſe, ſeine Zu-
hörer auch zu rühren und zu ergreifen, falls er nur ein wenig
ungekünſtelter und ausdrucksvoller ſingen wollte. Dieſes ver-
ſtändige Kaiſerwort machte einen tiefen Eindruck auf Farinelli,
der von dieſem Augenblick an völlig umlernte und der innerlichſte
Sänger wurde, wie er zuvor der brillanteſte geweſen war.

Nun kehrte er nach Jtalien zurück, wo er unter ſtändig
wachſendem Beifall auftrat. Mit Ehre und Reichtum bedeckt, be
gab er ſich nach London, heimſte dort eine für die damalige Zeit
unerhörte Gage ein und wandte ſich Ende 1736 über Paris nach
Spanien. Es war eigentlich Farinellis Abſicht, ſich nur eine be
ſchränkte Zeit im Lande der Phyrenäen aufzuhalten, aber ein
günſtiges Geſchick wollte es anders: er ſollte 25 Jahre in Spa-
nien verbringen. Es war damals ein öffentliches Geheimnis,
daß König Philipp V. während ſeiner Anfälle von Melancholie,
die ſich insbeſondere nach dem Tode ſeines Sohnes zeigten, ſeine
Staatsgeſchäfte verſäumte und trotz der inſtändigen Bitten der
Königin nicht dazu gebracht werden konnte, an den Beratungen
des Miniſteriums teilzunehmen. Da kam Farinelli ins Land.
Königin Eliſabeth Farneſe beſchloß nun zu verſuchen, ob nicht die
Muſik, die der König ſo ſehr liebte, einen heilenden Einfluß auf
ihn auszuüben vermöchte, und in der Tat wurde der König, als
er die wunderbare Stimme des Sängers vernahm, zuerſt be
ſtürzt und dann tief ergriffen. Er ließ Farinelli rufen und
fragte ihn in überſtrömender Freude, welche Belohnung er
wünſche. Da bat der Sänger den König, ſich Gewalt anzutun,
um ſeine Schwermut abzuſchütteln, und der Regierung ſeines
Landes wieder Anteil zu beweiſen. Er fügte hinzu, es werde
ihm die beſte Belohnung ſein, Seine Majeſtät wieder froh und
t zu ſehen. Dieſes Feingefühl erregte in hohem Maße
as Wohlgefallen der Königin und des ganzen Hofes. Philipp

aber machte nun in der Tat alle Anſtrengungen, um ſeiner

Melancholie Herr zu werden und begann ſich von neuem mit den
Angelegenheiten des Reiches zu beſchäftigen. Die Königin, die
wohl begriff, welchen Wert der Einfluß des Sängers für da
Wohl des ganzen Landes brachte, bot nun Farinelli eine jähr
liche Gage von 50 000 Mark an, ſofern er ſich verpflichte, nur
noch ausſchließlich für den König zu ſingen. Von dieſem Augen
blick an wurde Farinelli Philipps V. mächtigſter Günſtling, wäh
rend er gleichzeitig der Kunſt verloren ging. Während der Jahre
bis zum Tode König Philipps u er täglich die gleichen vier
Arien ſingen, ſo daß er in dieſer Zeit etwa 8600 Mal dieſelben
Muſikſtücke und nichts anderes ſang. Der gute und kluge Köni
Ferdinand VI. hatte das kranke Gemüt ſeines Vaters geerbt
Insbeſondere in der erſten e an Regierung wurde er vor
ſchwerer Melancholie befallen. Nachdem man alle anderen Ritr!
erfolglos erprobt hatte, nahm man endlich zu Farinelli die Zu
flucht Er ſang, und die Wirkung war dieſelbe, wie bei Köri
Philipp gerührt und ergriffen von dem Wohllaut der Stimmeließ Ferdinand alles mit ſia geſchehen, was man von ihm be

gehrte. Von dieſem Tage an datiert der allmächtige Ein
Farinellis am ſpaniſchen Hofe. Durch ſeine Hand gingen el
Begnadigungsakten und alle Schriftſtücke fremder Regierungen
Doch nützte er ſeinen Einfluß ſtets nur zum beſten, ohne n
materiellen Vorteilen zu ſtreben. m. d

Als Karl III. dann König wurde, ſicherte er Farinelli die
Fortdauer ſeiner Einkünfte zu und behielt ihn auch zunächſt in
ſeinem Dienſt; kurze Zeit darauf jedoch, befahl er ihm, Spanien
zu verlaſſen. Dieſer Befehl erklärt ſich wohl daraus, daß
König Familienverträge mit den Höfen von Frankreich
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Beilage zu Vr. 456 der Halleſchen Feitung 6. September 1918

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

zus Halle und Umgebung
Hialle, 6. September.

September
iſe, aber unabweisbar nahen ſie, die Tage des

Wenn morgens dichte Nebelſchleier zur Erde
erblickt das Auge im Blättergrün erſte Streifen ſich
den Laubse mögen ihn nicht, den Herbſt. Er ſtimmt ſie
Er begrabe manche Hoffnungen, die der Lenz ge

ind der Sommer immer noch genährt. Jch liebe den
t. Er offenbart Wirklichkeit, aber ſchöne. Er
i ms Ernte in Haus und Herz. Alles reift. Er

vor Wahrheit. Auch im Blütentraum iſt ſie, aber
Die Wahrheit des Früchtemonats iſt ge

Sommerwettern zu wagen gehofft. Der
dem Herzen überhaupt viel von dem Bleiben-
ſind Taten, und Taten vergehen nicht. Und

iſt auf höhere Geſetze, die unwandelbar
ten

Geſte

iſt danes früchteſpendendes Landſtück habe, und es iſt mir
driege von äußerſten Wert. „Dieſe Aepfel müſſen Sie
gen ſagte der Mann zu mir. „O, ich glaubte, ſie
noch lange nicht reif, zumal in dieſem feuchten, kühlen
er Der andere: „Auch die Früchte haben genau

et in der ſie ſich entwickeln, unabhängig von Regen
e Wind. Jn dieſem Frühjahr ſetzte die Blüte gut
7oge eher ein, wie ſonſt nun iſt das Obſt im Herbſte
Tage eher pflückreif.“ Wieder jenes wunderbar Geſetz

ne in allem Geſchehen! Nur der Kenner weiß davon,
Nnde und Abertauſende nehmen die Dinge wie blindes

Ueſpiel entgegen. Ob hinter dem ſchweren Welkkrieg
auch Geſetze ſtehen, entſcheidend für ſeinen Beginn wie
men Verlauf? Geheime Wirklichkeiten im Reich des
enſchengeiſtes, daß die Völker zur genau gewieſenen
inde ernten, was ſie geſät, nachdem ein höherer Wille
daültig den Augenblick des gewaltigen Austrags feſt
ſt? Und ob h jedem Einzelleben genau derſelbe

gang ſich wiederholtev 7 wir beide den Garten verlaſſen wollten, ſtreifte der
einer wie zufällig an einem großen Spalierbirnbaum,

heuer nicht eine einzige Frucht gebracht, die Blätter
rück „Da werden Sie kommenden Herbſt Jhre helle
eude daran haben! Der Baum ſteht über und über in

ütenknoſpen.“ Und er wies auf ungezählte kleine
uren, die ich noch nicht geſehen, und wenn auch, viel
t nur als läſtige Auswüchſe betrachtet hätte. Vor dem
ige des Görtners aber breitete ſich ſchon ein neues Jahr
m Schmuck von neuer Blüte und reicher Frucht!

Ich liebe den Herbſt! F.
die Nahrungsmittelverſorgung in Halle

gartoffeln. Die für die Woche vom 9. bis 15. Septemberen Kartoffeln können auf Marke 12 auch noch
nächſter Woche bei den Kleinhändlern eingekauft werden.

Städtiſcher Verkauf von Zwieback in der Talamtſchule am
nnabend, dem 7. September. Zum Kaufe berechtigt ſind die
ſhaber des Abſchnittes H der beſonderen Warenbezugskarte
t ältere Leute von 70 Jahren an, diejenigen des Abſchnittes S

beſonderen Warenbezugskarte für Jugendliche von 12-17
ehren und diejenigen des Abſchnittes J für Kinder bis zu
Jahren. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der

mmern der Lebensmittelſcheine 67 001--74 000. vormittags
m 8—1 Uhr. Auf jeden der vorbezeichneten Abſchnitte kann
n Paket Zwieback zum Preiſe von 40 Pfg. abgegeben werden.
bgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Verkauf von Magermilch. Am Sonnabend, dem 7. Sep-
uber, von nachmittags 2 Uhr ab, erfolgt der Verkauf von
ſagermilch auf den Abſchnitt 12 des Einkaufsſcheines über
olkereierzeugniſſe bei dem Milchhändler Brockhaus, Ludwig-
aße 26, und Milchhändler Kraneis, Dieskauerſtraße 6. Zuge-
ſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine

t den Nummern 20 801-—21 500. Für jedes Kind vom vollen-
ten 12. Lebensjahre wird Liter Magermilch auf den
hen bezeichneten Abſchnitt zum Preiſe von 12 Pfg. abgegeben.
er Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt be-
it zu halten.

Rilchkarten-Ausgabe. Vom Montag, dem 9., bis ein-
äüließlich Sonnabend, dem 14. September, werden in den ſtädti-
hen Narkenausgabeſtellen zugleich mit den Brotmarken die
kuen, vom 16. September ab gültigen Milchkarten für Kinder

zu ſechs Jahren, ſtillende Mütter und ſchwangere Frauen
gegeben. Bei der Erneuerung der Milchkarten ſind vorzu
gen: 1. a) Der Lebensmittelſchein des Haushalts, dem der Ver-
zungsberechtigte angehört, b) der Stamm der alten Milchkarte.
Venn der Verſorgungsberechtigte iſt: a) ein Kind bis zu ſechs
ihren: ein Altersnachweis (Geburtsſchein, ſtandesamtliche Ge

irteurkunde; die Vorlegung des Jmpfſcheines genügt nicht);
eine ſtillende Mutter; eine polizeilich beglaubigte Beſcheini
ng der Hebamme, des Arztes oder der Säuglingsfürſorgeſtelle,
eß die Mutter ihr Kind ſtillt oder ein Ausweis der Krankenkaſſe
krüber, daß Stillprämien gezahlt werden; c) eine Schwangere:
ne Beſtätigung des Arztes oder einer zur Ausübung des
bammengewerbes zugelaſſenen Hebamme, daß Schwangerſchaft

in den letzten drei Monaten beſteht. Bei der Ausgabe der Milchkarten für Kinder iſt für die Entſcheidung d Frage, welche
Menge von Milch dem betreffenden Kinde zukommt, der Ge
burtstag des Kindes beſtimmend. Gelangt ein Kind während der
Zeit, für welche die Milchkarte gilt, in eine Altersſtufe, für die
nunmehr eine geringere Milchmenge vorgeſehen iſt, ſo bleibt es
noch bis zum Ablauf der Gültigkeit der Karte im Genuß der er
höhten Menge.

„Erſatz“ für die geſtohlene Butter. Den Haushalten,
e durch den in einem hieſigen Geſchäfte verübten großen

Einbruchdiebſtahl an Butter geſchädigt worden ſind, ſoll aus
Billigkeit ein Erſatz in der Art gewährt werden, daß ſie in der
nächſten Woche ausnahmsweiſe Pfund Marmelade für den
Kopf beziehen können. Die Marmelade wird in dem Geſchäft, in
welchem die geſchädigten Haushalte als Kunden angemeldet ſind,
von Montag, dem 9. September an auf den für die 36. Woche gel
tenden Abſchnitt der Fettkarte abgegeben. Die von der Fettkarte
beim Verkauf abgetrennten Abſchnitte ſind beſonders gebündelt
dem Stadternährungsamt bis Donnerstag, dem 12. September
vorzulegen.

Keine Stadtverordnetenſitzung. Am Montag, den 9. Sep
tember iſt keine Sitzung der Stadtverordneten

Die Kriegstenerungszulagen der Beamten. Dazu wird
der „Köln. Ztg.“ aus den Kreiſen der eingezogenen Be-
amten geſchrieben: Jn der heutigen Erſten Morgen- Ausgabe
Jhrer ſehr geſchätzten Zeitung bringen Sie einen Artikel über
die Teuerungszulagen der Beamten. Jch vermiſſe darin eine
Angabe darüber, ob auch für die eingezogenen Beamten, die nicht
Offizier ſind, dieſe Teuerungszulage vorgeſehen iſt. Tauſende
ſind darob in größter Spannung. Bisher iſt für die Familien
der eingezogenen Beamten in einer vollkommen unzureichenden
Weiſe geſorgt worden. Jch bin Rektor einer Volksſchule in einer
kleinen Stadt. Mein Gehalt beträgt mit Mietentſrhädigung
jährlich 3100 M. Damit konnte man bei zwei Kindern im Frie-
den wirklich keine „Sprünge“ machen. Bis heute, nach vier
Jahren Krieg und bei einer gewaltigen Teuerung, habe ich noch
nicht e i ne Mark Teuerungszulage erhalten. Ab 1. April d. J.
ſteht mir eine ſolche von jährlich ganzen 144 M. zu. Bis heute
wurde mir jedoch davon noch kein Pfennig ausgezahlt. Von
meiner Feldwebellöhnung wage ich nichts für mich zu ver-
brauchen als die 10 Pfennig täglich, die ich für die Fe.dausgabe.
der Kölniſchen Zeitung bezahlen muß, und ab und zu geſtatte ich
mir den Luxus, ein gutes, aber möglichſt billiges Büchlein zu
kaufen, um mich aus den Sorgen des Alltage für einige Stunden
in ein anderes Land zu retten. Jeder von der Löhnung erſparte
Pfennig geht heim an die Familie, um ſie vor dem Hungern zu
retten. Wie mir, ſo ergeht es Unzähligen. Mit wieviel Leidens-
gefährten habe ich ſchon über die traurige Lage der Beamten ce-
ſprochen, und alle waren wir ſtets einmütig der Anſicht, daß der
Staat eine ſeiner beſten Stützen zerbröckeln läßt, weil er die Ve-
amtenſchaft ins Proletariat und in die Sozialdemokratie gleiten
läßt. Jſt man in Regierungskreiſen über die wirkliche Stimmung
unter den Beamten ſo im ünklaren oder denkt man „nach uns
die Sintflut“? Jn kurzer Zeit wird die Zeichnung auf die neunte
Kriegsanleihe beginnen. Wie ſtellt ſich eigentlich die Regierung
die Beteiligung der Beamten vor? Wenn ihr auch an den
wenigen am Munde abgeſparten Groſchen der Beamten nichts
liegen ſollte, ſo darf ſie doch das durch die Beamten gegebene
Beiſpiel ebenſowenig außer acht laſſen, wie den aus den ewigen
Nahrungsſorgen ſich ergebenden Mangel an Eifer für die Sache.
Jch bin nicht in der Lage bei der nächſten Anleihe etwas zu
zeichnen. Auf mein Beiſpiel ſieht aber die ganze Kompagnie.
Was aber das Beiſpiel vewirkt, das lehren mich die bei der
zweiten bis achten Anleihe gemachten Erfahrurgen. Die Beamten
haben einen ungeheuern Anteil an den bisherigen Erfolgen der
Anleihen gehabt. Woher ſoll aber weiterhin die Luſt zum Werben
kommen, wenn der Staat ihre Familien darben läßt.

Beim Bezirkskommando Halle a. S. ſind ſofort mehrere
etatsm. Unteroffizier und Kapitulantenſtellen zu beſetzen.
Kriegsbeſchädigte Unteroffiziere und Mannſchaften und Be
werber (nicht k. v.) mit guter Handſchrift, die ſchon in militär.
Büros tätig waren, können ſich mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens-
lauf ſofort melden. Außerdem werden mehrere Zweijährig-
Freiwillige zum 1. Oktober 1918 eingeſtellt. Junge Leute (Jahr-
gang 1895 und jüngere gv. und av. f. H.) mit guten Schulkennt
niſſen und flotter Handſchrift wollen baldmöglichſt Geſuche mit
ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf und Zeugnisabſchriften ſowie
poliz. Führungszeugnis einreichen. Bevorzugt werden Leute,
die ſchon bei Behörden gearbeitet haben.

Probepredigt. Der vom Königl. Konſiſtorium
Pfarrſtelle an St. Georgen in Ausſicht genommene Pfarrer
i ſeke aus Aken a. E. wird am kommenden Sonntag, den
September, um 10 Uhr. die geſetzliche Probepredigt und Kate

für die
5.

G
8.

chiſation vor der Gemeinde halten.
Bei ver Sparkaſſe des Saalkreiſes betrugen

Auguſt 1918 die Einzahlungen 1 595 069 M. in 4179 Poſten gegen
im Monat

1401 020 M. in 3262 Poſten im gleichen Monat des Vorjahres.
Die Rückzahlungen betrugen 969 766 M. in 2391 Poſten gegen
630 652 M. in 2264 Poſten im gleichen Monat des Vorjahres.
Der Einlagenbeſtand, welcher ſich Ende 1917 auf 35 313 063 M.
belief, erreichte Ende Auguſt 1918 die Höhe von 41 690 210 M.

Ein wertvoller Heidepilz. Eine Lehrerin ſchreibt uns:
Bei der großen Rolle, die die Pilze ſpielen, iſt es vielleicht
mancher Hausfrau angenehm zu hören, daß auch der rot
braune Milchling, der in der Heide reichlich wächſt, eßbar
iſt. Er muß einige Stunden gewäſſert, dann 2—-3 Minuten lang
gekocht und darauf nochmals mit Waſſer abgeſpült werden. Dann
übergießt man ihn mit heißem, geſüßtem t und hebt ihn auf
wie Eingemachtes. Man muß den Vilz nur ſehr genau kennen,
da er mit dem Giftreizker verwechſelt werden kann. Der Stil
des Milhlings iſt nicht brauchbar.

Sehr „feſſelnden“ Beſuch hatte die Redaktion heute vor-
mittag. Es erſchien ein Herr in unheimlich langen weißen
Haaren und ſtellte ſich als „Tom Jack“ vor. Von Profeſſion
Entfeſſelungskünſtler. Ein geborener Jsländer, iſt Tom Jack
ein Meiſter ſeines Faches, hat vor Kaiſern und Königen ſeine
Kunſt gezeigt, iſt bei Barnum und Bailey, Buſch, Sarraſani, Alt-
hoff aufgetreten und wird ſich nun nächſter Tage auch auf dem
Jahrmarkt ſehen laſſen. Einige Proben ſeines Könnens legte Tom
Jack gleich vor unſeren Augen ab. Er ließ ſich feſſeln und

Zwangsjacke von uns anlegen und machte ſich binnen kurzer
Augenblicke daraus frei. Aber der Artiſt hat ſchon viel ſchwieri-
gere Aufgaben gelöſt. Von der Tower-Brücke in London iſt er
gefeſſelt in die Themſe geſprungen an der Weidendamimer-
Brücke in Berlin hat. er das Kunſtſtück wiederholt hat ſich im
Waſſer der Ketten und Stricke entledigt und iſt an Land ge-
ſchwommen. Die hieſige Polizei hat Tom Jack mit verſchieden
ſtem Schließzeug geſtern geprüft und ſich von ihm des längeren
vorarbeiten laſſen. Ein Beſuch bei Tom Jack auf dem Jahr-
markt wird unſere Empfehlung beſtätigen.

Wem gehört der Urlaubsſchein? Es wird hiermit bekannk
gegeben, daß in der Talamtſchule ein Urlaubsſchein ge
funden worden iſt, welcher von dem Eigentümer dort abgeholt
werden kann.

Beim Kartvffeldiebſtahl wurden von berittenen Polizei
beamten geſtern eine Frau und fünf jugendliche Perſonen, eine
Frau und eine jugendliche Perſon beim Aehrendiebſtahl betroffen.
Jhre Namen ſind feſtgeſtellt.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Stadttheater

daß die heute FreitagEs ſei beſonders darauf w
ſtattfindende Aufführung von Goethes „Fauſt“ pünktlich
um 6 Uhr beginnt. Sonnabend wird die komiſche Oper „König
für einen Tag“ von Adam wiederholt. Am Sonntag nachmittag
334 Uhr geht als Volksvorſtellung bei ganz kleinen Preiſen Grill-
parzers „Me de a“ in Szene, abends 722 Uhr „Der Freiſchütz“.
Montag „Der fliegende Holländer“.

Thaliatheater. Am Sonntag, den 8. September, gaſtiert
das Perſonal des Stadttheaters in dem Liebesdrama „Jugend“
von Max Halbe im Thaliatheater. Es ſind beſchäftigt die Damen
Grawi (Annchen), Debicke (Maruſchka), die Herren Teuſcher
Pfarrer Hoppe), Tandar (Amandus), Wedding (Kaplan Gregor),

Wilcke (Hans Hartwig). eSchweizer Muſik in Deutſchland. Vom 15. bis 21. Sep-
tember veranſtaltet Leipzig ein Schweizeriſches
Muſikfeſt. Wie bekannt, wurden das Leipziger Gewandhaus-
Orcheſter und der Bach-Verein anläßlich ihrer letztjährigen Gaſt-
ſpielreiſe durch die Schweiz dort auf das freundlichſte auf
genommen und außerordentlich gefeiert. Es iſt darum nur zu
begrüßen, wenn Leipzig dem muſikaliſchen Publikum von nah und
fern die Gelegenheit vermittelt, die moderne Schweizeriſche Muſik,
von Schweizer Komponiſten, Dirigenternn und Soliſten zum Vortrag
gebracht, kennen zu lernen. Das Leipziger „Neue Stadttheater
wird an zwei Abenden die Oper „Ratcliff“ von Volkmar Andrege
aufführen. Das Gewandhaus Orcheſter und -Quartett werdet
einige Symphonien, Quartette und Orcheſterſtücke zu Gehör
bringen. Daran ſchließt ſich ein Liederabend an. Ein beſonderer
Reiz wird dem Feſte verliehen, indem neben den Schweizer
Dirigenten Andreae, Schoeck, Suter, Brun die Leipziger Diri-
genten Nikiſch, Straube und Lohſe tätig ſind. Die Erfolge der
Schweizer Muſik in der Stadt Leipzig dürften wohl nichts in
denen nachſtehen, die die Schweizer Ende des letzten Jahres in
Wien errangen.

Anna Enghardt und Trude Tandar haben für ihren
Lieder und Rezitationsabend am 11. September, auf den wir
bereits hingewieſen, ein außerordentlich vielſeitiges Programm
Zzuſammengeſtellt. Es umfaßt Lieder von Schubert, Franz,
Wolf und eine köſtliche Ausleſe unſerer modernen Literatur,
u. a. Gedichte von Schwertlos, Frhr. v. Münchhauſen, A. de Nora
und Ginzkey. Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Hein-
rich Hothan.

Helgoland im Kriege. Der Direktor der Uwanig in Berlin,
Franz Goerke, ſpricht am Montag, den 9. September, im
Mozartſaal über „Helgoland im Kriege“. Das an ſich ſehr
intereſſante Thema gewinnt noch mehr an Reiz, weil es Herrn
Gverke vergönnt war, im Kriege viermal die ſchöne Jnſel zu be
ſuchen und mit Hilfe eines Offiziers Aufnahmen zu machen, die
zeigen, wie ſich das friedliche Eiland verwandelt hat, ſeit feine
Bewohner es verlaſſen mußten. Jetzt iſt es ein Stützpunkt un
ſever UBoote, und wir wandern nicht nur über die Jnſel, ſon-
dern auch durch die unterirdiſchen Befeſtigungen, ſehen die
proviantierung der Beſatzung, die Flugſtation, den Kriegshafen
und vieles andere Hochintereſſante.

Vermiſchtes
Die Namen der amerikaniſchen Flugplätze. Das „Buregau

of Military Aeronautiks“ hat beſchloſſen, die vier neuangelegten
Flugplätze auf Long Jsland bei NewYork nach gefallenen
Fliegern zu benennen. Das größte dieſer Flugfelder ſoll nach
Major John Furrey Mitchell, früheren Bürgermeiſter von New-
HYork, der vor kurzer Zeit bei Uebungsflügen in einem anderen
amerikaniſchen Lager ſtürzte und verunglückte. Mitchel Field
heißen. Nach dem bekannten amerikaniſchen Flieger Raoul
Lufberry, der aus einem brennenden Flugzeug ſprang, während
eines Kampfes mit deutſchen Fliegern, ſoll ein zweites Flugfeld
ſeinen Namen führen. Die beiden letzten der neuen Flugplätze
ſollen nach Generalleutnant Damm und Generalleutnant Chap-
mann heißen, die beide während der Luftkämpfe in Frankreich
gefallen ſind.

Ein Beſſerwiſſer. Jn einem Abteil einer ſchwediſchen
Kleinbahn unterhielten ſich die Reiſenden durch das Erzählen
von Anekdoten und alle miteinander amüſierten ſich köſtlich da-
bei, mit Ausnahme eines Herrn aus Stockholm, der nach jeder
Geſchichte ein verächtliches: „Alt, wie Methuſalem!“ fallen ließ.
Dieſe Beſſerwiſſerei ärgerte einen Mitreiſenden, und als nicht
eine einzige Anekdote die Gnade des Hauptſtädters fand, wandte
er ſich endlich mit der Frage an ihn: „Dann iſt Jhnen gewiß
auch die Geſchichte von Karl VIII. und dem Eiſenbahnſchaffner
bekannt?“ „Ja, gewiß“, antwortete der Wichtigmacher
läſſig.“ „Sie ſetzen mich wirklich außerordentlich in Erſtaunen,“
erwiderte darauf der Frageſteller mit berechtigtem Spott.
„Soviel ich weiß, gab es zur Zeit Karls VIII. noch keine
Eiſenbahn!“

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonnabend Wolkig, trüb, zeitweiſe neblig, mäßig warm, nirgends
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Dohnehter geſucht!

Heeresverwaltung ſtellt für L.o der n. r Dolmetſcher (auch Frauen) ein,e i e eru e, nbeherrſchen. Geſuche mit S enslauf ſind an

die a in SW. 19, ndantenſ Bewerber müſſendeutſche gefundeunds icriegewinſſerinm,

h äh e
Zum baldigen Futritt wo für mein

1100 h Gut einen älteren, zuver

Beamten,
I welcher zeitweiſe ſelbſtändig disponieren muß.d n h

S erwarenbändiertüchtig und v Wchekutig für Kontor und

Angebote mit Zeugnisabſchriften, Gehalts und
verhältniſſen und früheſtem Eintritt an a ine
Gebrüder Rohr Eiſen- und Stablwaren-Engros,nen S. S

“Verwalter
zum 1. 10., Landwirtsſohn bevorzugt. Zeugnis und Gehaltsanſprüche erbeten. Cettewitz Nr 1.

Geſucht zum Oktober oder 1. November ein imObſt-, Gemüſe nd GemüſeſamenbauerfahrenerKaritger
für z Morgen großen Obſt u. J arten m. Gutes
in W Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche
zu ſenden an

Generalmaſor z. D. Von Sigsfeld
allenſtedt am Harz.

Zu ſofort zuverläſſiger

Kutſcher geſucht,
der eventl. Hofarbeitzmit übernimmt.

Dom. Löberitz b. Zörbig, gr.
De Sofort geſucht

e teno typi ſtin
mit flotter Kurzſchriftgeſchwindigkeit und

erfahrene

Kontoriſtin
S zur Jnſtandhaltung unſerer kaufmänniſchen

Briefablage.
S Ausführl. elngebo und Zeugnisabſchr.,

Lichtb. und Gehaltsanſpr. anEE)Punzeunban Fregrihgnalen a. B. e

Jn meinem Betriebe findet ein
junger Mann. oder junges Mädchen

aus guter e nicht unter 16 Jahren, freundliche
Aufnahme zwecks

Erlernung des Molkerrifaches
unter ſehr günſtigen Bedingungen.

Keudnitzer Dampfmolkerei
Maxugschuvert,

Leipzig, Senefelderſtr. 4.W

Ordentliches, besseres Mädchen

oder e Stütze,
welche kochen und nä kann, für zwei einzelne
Damen zum 1. Oktober geſucht. Zeugnisabſchriften undGehaltsanſprüche an

Fran A. Nagoel,
Lafontaineſtr. 35 1. Et.

gewandte faehkundige

außerdem für meine

mehrere flotte

und

Brandenb

Fär-äle Abteſlungen
Kleiderstoffe
Damen-Putz
Leder waren

Schmuckwaren

Verkäuferinnen
Putz Abteilung

Zuarbeiterinnen
Garniererinnen

für sofort oder später gesneht.
Ausführlehe Bewerbungen mit Bild, Zeugnis-

Abschriften und-Gehaltsansprüchen erbeten.

Warenhaus Conitzer Nachfolg.
Alfred Flakowski,

urg (Havel).

Geſucht zum 1. Oktober

ein erſtes Stubenmäoöchen,
die Wäſche beſorgt.
welches on in Stellung war,

ver Ein zweites rwelches mit der Den des
dingungen, Gehaltsanſpr., Zeugniſſe mit genauer

gut Weißnähen kann und

Be-iehes Beſcheid r
reſſe

der letzten Dienſtherrſchaft einzuſenden an
Fran von der Sehulenburg., Nagdeburg, Förstenwall 20.

Zum 1. reſp. 15. Okt. wird
ein jüngerer, ev., militärfr.

3. Virtſchaftsaſiſtent
für 3000 Mrg. große Rüben-ſariſchaft ge u Ge s
anſpr., Lebenslauf u. znisabſchr. ſind zu richt. an die

Majoratsverwaltung
Chwalkowo, Kreis Goſtyn

Geſucht
zu ſofort 1 zuverläſſiger
Nachtwächter,

zum 1. Oktober 1 tüchtiger

Gärtner
für Obſt- und Gemüſegarten,
zum November 1 rüſtiger

Schafmeiſter
für hieſige Herde mit Voll

blut-Stammzucht.
r. OſterRttgt. Iden, burg.

Geſucht zum 1. Oktober ein
tüchtiger, zuverläſſiger, verbeirateter

Schäferde In mit der Zucht und d. Maſt

vertraut iſt. Bewerbungen
mit Zeugnisabſchriften und
Lohnforderungen an Amtsrat
L. Hühne, Schackenthal.

Ein Hausdiener
z. ſofortigen Antritt geſucht.
Motel goldene Sonne,

Arnſtadt.

SucheLandwirtſchafterinnen-
Köchinnen, Stubenmädchen.
Marie Wantzlöben, gewerbsmässige
Stellenvermittlerin, Dreyhauptstr. 6
(am Buttermarkt). Empf. Land
wirtstöcht. als lern. Mamſell.

tützen, u Allein
i S en Haus-chen d Kindermädchen hen nach

S andere Städte u. aufs
and.

ge werbsmäßigellelens Fens, C Stellen

lerin, Leipziger Str. 32.

T ötelen Geſuche

Wir ſuchen für einen 15-
jähr. Schüler unſerer Lehr-
anſtalt, welcher ſeinen Halb-
jahrskurſus aml. Okt. beendet
Stellung als Lehrling

in gut geleiteter Wirtſchaft
ohne gegenſeit. Vergütigung.

Landw. Lehranſtakt.
Halle a. S., Land wehrſtr. 17.

e für meine 21jähr.
Tochter
liebevolle Aufnahme

auf Gut od. Oberförſterei
zur Vervollkommnung im
Haushalt unter tung der
Hausfrau und bei Familien
Anſchluß
Frau Gutsbeſ. E. Eritzsche,

Axien, Kreis Torgau.

Kartoſſeſernte-taſchinen,

Rübenheber und Reſerveſchare
bietet zur ſofortigen Lieferung an

Franz Kohl. Niemberg.

ibt in Käufers Säcken
reiſe on

v

25 Mk. pro Ztr. von
77

i Zur Herbſtſaat.
Vollkörnigen, garantiert rußfreien, reinen
Strubes Squarehead-Saatweizen

auf Saatkarte ab zum

11-20 Jir-
Rittergut werder bei Merſeburg.

Wendenburg.

Fanſenoſrhchaſt Wolmirgtent

empfiehlt
zum

in von der D. L. GHerbstanbau anerkannten Abſaaten:

Rftirsches Weizen Nr. 27, StruhbesKreuzungür. 56, Criewener r. 104
FriedrichswertherBerg Wintgggorste
Mettes Dickkopf-Weizen 2. Abſaat

Friedrich Loss Co.Wolmirſtedt, Bez. Magdeburg.

Arbeiterinnen
werden für-leichte, dauernde Beſchäftigung

ſofort geſucht.

Polfe, Patronenfahrik,
MagdeburgSudenburg.

Suche zum 1

ticht unter 18 welches in allen eigen der Landrer ift h u Dffert. unterGeſchäfts ſtelle d

W Zur Herbſtſaat W
biete ich folgende von der Landwirtſchaftskammer
Halle anerkannte Saaten
preifen an

zu den feſtgeſetzten Höchſt

Mabndorfer Sinterrg gen, Abſaat, übertrifft
im Ertrage in gutem oden jede and. Züchtung;

Strubes Dickkopf-Weizen, I. Abſaat, höchſt ertrag
reich in beſten Böden. Lieferung erfolgt gegen
Einſendung der Saatkarte und der Säcke.

K. Schilling Freig. Niederſchmon, Kr. Querfurt.

I 1. 1. 19 zu vermieten,.oder Ranniſcheſtr. 15, Kontor

von der Landwirtſanerkanntes v
ſegte elegten Höch

e
tpreis

gegen Saatkarte und Ein
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errl. La großchöne e große Keller,
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Seltene Gelegenheit!

Mineralwaſſereinricht.,
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ſäurefl., Limonadenſyrupen,ſofort öetriebsfertig, im
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Winterw tizen,
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Provinz
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ſendung von Säcken
Domäne Friedeburg a. Saale.

73. Zuchtviehauktion der Westpr.
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Größeres Rittergut
mit erſtklaſſigem Bo-
den (beſ. geeignet f.
Kartoffel- u. Gemüſe
anbau) u. möglichſt
mit Wald zu kaufen
geſucht.
unter L. D. 2178 an

Rudotf Mosse, Leipzig.

Angebote r

Brillantring
ßeren Stein, evtl. auch

ge und dergleichen
t aus Prikaufen. Offert. unt. G. 2806
an Haasenstein Vog-ler A. G. Halle a. S.

vathand

ößeres Gut

nicht unter 500 Morgen in der Nähe von Merſe
hura ſofort zu kaufen geſucht. Jede gewünſchte
Anzahlung wird in bar geleiſtet.
beten unter Z. 2008 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Näheres er-

Suche zu kaufen einen Begleithund
Boxer oder Dobermannbevorzugt. S ebote mit Alters- und Preisangabe an die

utsverwaltung Vergfarnſtedt.

Johannes Thurm
M aIIe a. S., Glauchaerstr.79
Telephon 6518 und 6507

Aelteste Gross BRossschlächterei
der Provinz Sachsen.

Pferde zum Schlachten

kaufe zu jeder Zeit.
Be Notsehlachtungen korrekteste Bedienung

Obſt- und Gemüſegarten
ganzen zu verpachten.

Halle C

Verpachtung.
Der an den „Kaffeegarten“ t de angrenzende

a

Angebote erbeten.

u Altien. in
iſt

ri öllwitzz.

Januar 1919 im

Bad, Gasbeleüchtung- reichl.

er Wohnung,
Lafſontaineſtr. 32, 8 Zimmer, Balkon, gr. Veranda,

Zubehör zum 1. 10. 18 oderNäheres Lafontaineſtr. 33. J
Telefon 5927.

c

Möbl. Simmer mit voller Penſion
für Ende September geſucht.
und Umgebung. Bedingung: Einzelmieter, geſunde,
ruhige Lage, Schreibtiſch. Gerechnet wird nur auf
Dauerzimmer. Gefl. Off. mit Preisangabe unter
Z. 2010 an die Geſchäftsſtelle der Hall.

Lage: Königsplatz

Ztg.
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h-Släser M Alarke o und SohIIIer in allen Grösen
empfiehlt zu billigen Preisen Louis Böker, kehnersh.

t hatte, und erhielt r ein unruhig gewordenes
mige ſo ſchwere Wunden am Kopfe daß er in die Heil
Milbitz e Fere en mußte. Auch der ältere Bruder

9 J rſei Sept. (Surch Steinwürfe) wurde die
Feung der Ueberlandgentrale zwiſchen Kaſſel und Felsberg
Wodigt, daß 25 bis 80 Gemeinden auf mindeſtens 10 Tage
e nd elektriſche Kraft ſind.
Oberlind, 2. Sept. Grand.) Während der Feuerwehr
7 die hieſige Wehr in wirkliche Tätigkeit treten. Es

Scheune des im Felde den Bäckermeiſters Bäre die u wurde veſsaigGrund nieder. Ein An
(Fe u er. rer heute vor

igleben, Sept. Treibriemendiebſtgh l

r„H. Z.“- Sportberichte

f den

e Feuer aus, das

Donndor

ugendſportfeft des Verbandes Mitteldeutſcher

den

ten

Frau Sdem, Gehöft derm ad Stall einäſ

Polizei ermittelt. Teile der geſtohlenen
n ſind nach mmelburg verkauft worden.

auf hroßremdſtedt, 4. Sept

Jmf wurden zwei Treibriemen geſtohlen. Der
et vier durch die

Ballſpielvereine in Halle
um erſten Male ſeit ſeinem Beſtehen hält der Mittelm eſſfpielverband ein e de e e ab, nach

ereits in den einzelnen Gauen ſolche Feſte mit großem Er-
haben. Ganz ſicherlich iſt der V. M. B. V.

chtigen wenn er d Teil ſeiner Ver
arbeit beſonders herausſtellt und unter den Augen der
Fentlichkeit a von ſeinem Wirken an der Jugend ab
er kann überzeugt ſein, bei der breiten Maſſe unſeres
eg, beſonders aber der maßgebenden Kreiſe, für die die
nd und ihre Pflege ein Programm geworden iſt, vollſtes
indnis zu finden. Die Einrichtung beſonderer Jugendſport-
in alljährlicher Wiederkehr muß obligatoriſch für Verein,

und Verband werden. Einmal beſitzen ſolche Feſte werbende
z für diejenigen Kreiſe unter den Jugendlichen, die organiſa
en Jugendbeſtrebungen des Staates und der Gemeinden
heiben und darum von den Vereinen durch beſondere Feſt
ſtaltungen gewonnen werden müſſen, da ſich hier Endzweck
Aufgaben der Jugendpflege mehr verhüllt als bei behörd
en Veranſtaltungen, denen viele junge Leute mißtrauiſch
nüberſtehen, da ſie befürchten, daß ſie in ihrer Freiheit und
ebundenheit beengt und beeinflußt werden. Aus dieſem
inde leiſten unſere Vereine und Verbände wertvolle Pionier
e. Außerdem und das iſt beſtimmend für das Ganze
men unſere amtlichen Organe bei ſolchen en lernen, wie
private ne es verſtonden hat, ſich die Jugendlichen
erobern, ohne Druck und Zwang, und wie ſich dieſe in voller
willigkeit dem ſchärfſten Beſtimmungen und Anordnungen

terordnen, eben darum, daß Abſicht und Ziel des Ganzen nicht
ſchtbar wird und in Erſcheinung tritt, als wenn Staat und
meinden aktiv auftveten. Es würde ganz ſicherlich der ganzen
gendbeſtrebung mehr nützen, wenn dieſe Körperſchaften mehr
vintergrunde blieben und dafür die Vereine vorſchickten und
mit einem Aufſichtsvechte über dieſelben ügten. Es wird
ſo manchen in der Jugendpflege lehrreich ſein, nächſten Sonn
einmal zu ſehen, wie geſchickt und doch energiſch Männer

e beſondere Ausbildung, geſtützt auf langjährige Vereins
teit, mit der Jugend umzugehen verſtehen und ſie in voller
walt haben. Ein beſtimmtes Maß von perſönlichen Rechten,

von den Vereinen gewahrt und vertreten werden können,
ert die Jugendlichen vor Uebergriffen und nimmt ihnen das
ißtrauen, welches ſie nun einmal allen denen entgegenbringen,
ſich ihnen pfbeglich nahen.
Die Beteiligung der Jugendlichen aus dem weiten Verbands
jet iſt eine recht große. Zu dem V. M. B. V. gehören König

h und Provinz hſen, Thüringen, das Harzgebiet und die
uſitz, und faſt alle dieſe Gebiete werde

100 Meter 36 und 17 Meldungen,
30) Meter-Laufen 33 10
1000 Meter-Laufen
Hochſprung
Weitſprung
Speerwerfen
Kugelſtoßen
Handgranatenwerfen

eherAn Bewer iſt demnach kein Mangel, und es ſind Leiſtunzu erwarten, die denen der Senioren nicht viel hen
C zumal wir hier ſchon eine Ausleſe der

zu
ß des See vier er ßbalr

Den Sch ein Fußballwett-gweier Senioven Mann chen Thüringen und
Provinz Sachſen, auf den wir noch näher zurückkommen wer

t v der r feine kraft auf die ſportluſtigen

Die Donnerstag Nennen zu Grunewald erhoben ich nichtber den Durſhſchmitt. Im HertefeldRennen, einer z

ung der Dreijährigen, führte Naſeweiß flott vor Asclepia,
za und Edderitz bis in die kurze Seite. Jm Einlaufsbogen

dagen Edderitz und Naſeweiß ein. Jn der Ge
a Edderitz in Front und wies auch einen Schluß iff
gang leicht zurück. Das Stuten-Biennial 1917/18 hol!e

acht ganz überlegen gegen Eilpoſt, während die ſchlecht
perie Dolly ſtark enttäuſchte. Jn dem korreſpondierenden
r der zweijährigen Stutew wurde die heiß favoriſierte
n nach ſcharfem Kampf von Tulipan um einen Kopf nieder
ine W 2 kam ſ t ab. Die genauen Erm en. Preis vom Faſanenhof 8000 M., 1800 Meter.

Zarade (Otto Bauer), 2. Helmchen (Thiel), 38. Roſen
i Tarras). Tot. 76, Pl. 27, 20:10, Unpl. Vitus (4),
envalme (5), Ortrud, In Front, Aladar, Phantaſt, Stern
a Sturm, Mahnung, Dannemora, Jringa, Wehrpflicht;

a Kopf. Ermu s- Rennen der Hengſte 12 000
T 1200 Meter. 1. Kgl. H eſtüt Graditz's Glockenturm
euberger), 2. Blindgänger 3. Rubin (Kaſper).

eng Pl. 11, 12, 11:10, Unpl. inger II (4), Feldſte:n,
u ayn, Tagedieb, Jkarus, Spartaner, Jraky Arabi; ſ. leicht

r r e d g her.T C. v. Weinbergs Mach Schmidt), 2. Eilpoſt ſper),Dolly (Gleuler). Tot. 28, Pl. 19, 22:10, Unpl. Grenghage

Gänſeblume (5); leicht 1--1 Hals. Savernake-Rennen 12000
Mark, 1200 Meter. 1. C. Fröhlichs Argeſul r2. Digitalis (Kaſper), 8. Puppi (Polgar). Tot. 27, Pl. 18, 18,
2:10, Unpl. Höllenglut, Mondnacht, Ücas, Lodſinele, Gebhard,
im Hyperbel, Uapotaliſt, Salomon (5), leicht

nge. Hertefeld-Rennen. 1. Friedheims Edderitz W
2. Valona (Raſtenberger), 8. Naſeweiß (Olejnik) Tot. 17, Pl. 1
17:10, Unpk. Ehrengard (5), Asclepia, Tantalus, leicht 134
Längen. Stuten-Biennial 1918,/19. 13 500 M., 2000 Meter.
1. R. Haniels Tulipan (Polgar), 2. Freda (Kaſper), 8. Oblate
(Schläfke). Tot. 66, Pl. 14, 11, 20:10, Unpl. Oneida (8), Ladroma,
Wünſchelruthe (4), S. M. S., Narde, Rottalmünſter, Liebesmahl,
ſich. Kampf Kopf-—4 Hals. Papyrus- Ausgleich 12000 M., 1800
Meter. 1. Abt. H. Ruſtemeyers Feuersnot (Rupprecht), 2. Al
bani (Ludwig), 3. Violoetta (Neumann). Toto. 88, Pl. 26, 20,
85:10, Unpl. Mars Mirel, Pauſele, Attacke, Kanone, Maher,
Virages, Haut Brion (5), Strolch, St Diavolo, Machnow (4),
Patrone, leicht 2 Lg. Hals--83 Lg. 2. Abteilung: 1. R. v. Wallen
bergs Hagia Sofia (Wenzel), 2. Königin von Sabag (A. Zimmer
mann), 3. Wilddieb (O. Schmidt). Tot. 101, Pl. 22, 15, 14:10,
Unpl. Viadukt, Sieg, Filmdiva, Fanal, Feuerzauber, Radom,
Faſching (4), Blauſchwarz, Göbert, Roſengarten, Klerich, Schange
(5), Panzer; überl. 2-1-3 L.Je den Radrennen in Treptow kam am Mittwoch abend

der Endlauf des Großen Preiſes von Berlin, der am Sonntag
wegen Sturzes von Krüger und Janke beim 20. Kilometer abge
brochen war, zur Entſcheidung. Nachſtehend die Ergebniſſe: Vor
gabefahren 1. Rädlitz (35), 2. Müller (30), 3. Kops (55). Prä-
mienfahren 1. Schlottke, 2. Abraham, 3. Kops. Großer Preis
von Berlin Endl. 50 km. Bauer, Wiewerall 1340 m, 3. Kuſchkow
1420 m, 4. Janke 3700 m zur.

Großes Turn und Sportfeſt in Merſeburg. Der
Verein zur Förderung der Jugendpflegein Merſeburg veranſtaltet am kommenden Sonntag ein
roßes Sedan-Turn- und Sportfeſt (Spielnachmittagfür die männliche Jugend), nachdem ein Spielnachmittag der

weiblichen Jugend vor einigen Wochen abgehalten worden war.
Jn dieſem Jahre erhalten dieſe Veranſtaltungen einen amtlichen
Charakter, da laut Beſtimmungen des Regierungs- Präſidenten
von Gersdorff, der in richtiger Erkenntnis für unſere Jugend
ſchon ſo vieles Gute geſchaffen hat, allerorts „Jugendſpielnach-
mittage“ abgehalten werden müſſen. Geſtern abend fand im
„Herzog Chriſtian“ unter Vorſitz des Spielleiters Kreisjugend-
pflegers Frohne eine gutbeſuchte Schiedsrichter-Sitzung ſtatt.
Der Leiter gab bekannt, daß die Beteiligung der Jugendlichen
eine ſehr gute ſei. Jn drei Stufen ſeien annähernd 200 Teil-
nehmer gemeldet. Für die Mannſchaftskämpfe (Schlagball, Fuß-
ball, Eilbotenlauf uſw.) ſind ebenfalls reichlich Meldungen einge
gangen, ſo daß Vorkämpfe nötig ſind. Die Endkämpfe nehmen
am Sonntag nachmittag 3 Uhr auf dem Nulandtsplatz ihren
Anfang, anſchließend die Mannſchaftskämpfe. Nach Beendigung
der Fußballſpiele werden die Sieger verkündet.

Mitteldeutſcher Hockey-Sport. Am kommenden Sonntag wird
der bewährte Sportklub Erfurt mit Ffeiner vorzüglichen Mann
ſchaft, in der unter anderen auch die Repräſentativen Bohlmann
und Burkhardt tätig ſein werden, in Leipzig dem dortigen Fuß-
ballklub Wacker gegenüber treten. Am gleichen Tage ſtehen ſich
in Leipzig der Akademiſche Sporkklub und der Verein für Be-
wegungsſpiele gegenüber.

Fußballwettkämpfe Dresden gegen Südoſtdentſchland. Der
Südoſt deutſche Fußball- Verband hat die Dresdner Städte-Manri-
ſchaft zum 29. September für ein Uebungsſpiel gegen die ſüdoſt-
deutſche Kronpringenpokal- Mannſchaft eingeladen.

Ein Fußball-Städtewettkampf Dresden gegen Chemnitz
wird am 29. September in der ſächſiſchen Hauptſtadt anläßlich
der dort ſtattfindenden Volkstümlichen Jugendwettkämpfe zur
Austragung kommen.

Aus dem Saalegau ausgemeindet. Die beiden Schkeu
di tz er Vereine „Preußen“ und „Merkur“ ſind bis auf weiteres
dem Gau Nordweſtſachſen zugewieſen.

Ein tüchtiger Torwärter. Der bekannte Wiener Torwär-
ter Schubert des Nußdorfer Fußball-Klubs hielt im Wettſpiel
gegen Slovan nicht weniger als 3 Elfmeterſtöße.

Oder-Ruder-Regatta in Breslau. Die von dem Ruder-
verein Wratislavia veranſtaltete Ruderregatta nahm unter Be-
teiligung von nur fünf Vereinen dennoch einen recht guten Ver
lauf. Jntereſſanter Weiſe wohnten ihr auch einige Vertreter
der türkiſchen Regierung, die gerade zur Meſſe in Breslau weil-
ten, bei. Die wichtigſten Ergebniſſe waren: Strecke etwa
1200 Meter Einer Ruder- Geſellſchaft Breslau 3:42. Jung-
mannen-Vierer R.-V. Wratislavia 5:50. Damenvierer Ruder-
Geſellſchaft Breslau 5:14. Anfänger-Vierer R.-V. Wratislavia
5:04,6. Doppelzweier R.-V. Wratislavia 4:26,4. Einer für
Kriegsverletzte Haupt (St. Reiß) vom R.-V. Wratislavia 6:34.
Jungmannen-Vierer R.-V. Wratislavia 4:34. Alt-Herren-
Vierer R.-V. Wratislavia 4:48,6. Gigdoppelzweier ohne
Steuermann R.-V. Wratislaviag 5:09. Kanus R.-V. Wratis-
lavia 6:41,8. Achter Ruder- Geſellſchaft Breslau 4:53,6. Ruder-
klub am Wannſee-Berlin und R.-V. Treptow-Poſen endeten nur
auf Plätzen.

Landwirtſchaftliches
Zur Bekämpfung des Schleichhandels mit Vieh

macht das Thüringiſche Landesfleiſchamtfolgendes bekannt:
Die letzte Viehzählung hat das überaſchende Ergebnis gehabt,

daß der Rindviehbeſtand im Reiche weit ſtärker abgenommen hat,
als es durch die von der Reichsfleiſchſtelle ausgeſchriebene
Schlachtviehumlage erklärt werden kann. Es ſind mehrere
100 000 Rinder ohne Nachweis des Verbleibs ver-
ſchwunden, der weitaus größte Teil dieſer Mengen iſt ver-
mutlich heimlich geſchlachtet worden. Auch der Kälberſtand iſt
erheblich zurückgegangen und es ſteht feſt, daß ſeit der Ver-
ringerung des Schweinebeſtandes ſehr zahlreiche Kälber heimlich
geſchlachtet werden. Durchgreifende Maßnahmen zur Be
kämpfung dieſer Geſetzesverletzungen ſind daher dringend ge
boten, wenn nicht unſer Rindviehbeſtand auf das äußerſte ge
ſchwächt und damit ein völliger Zuſammenbruch unſerer Fle'ſch,
Milch- und Speiſefettverſorgung einlreten ſoll. Das Landes-
fleiſchamt hat ſich daher nach eingehenden Beratungen mit den
Kommunalverbänden veranlaßt geſehen, durch Verordnung vom
25. Juli 1918, die am 1. September 1918 in Kraft tritt, die fort
laufende Kataſterführung über den geſamten Rindvieh-
beſtand anzuordnen. Die Durchführung dieſer Maßnohmen iſt
den Kommunalverbänden überlaſſen, denen das Landesfleiſchamt
eingehende Richtlinien an die Hand gegeben hat. Die meiſten
Kommunalverbände werden einen beſonderen Beamten zur Be
kämpfung des Schleichhandels mit Vieh anſtellen, der die Aufgabe
hat, durch fortlaufende örtliche Kontrollen ſich zu überzeugen, ob
ungeſetzliche Veränderungen des Viehbeſtandes vor ſich gegangen
ſind. Allgemein eingeführt wird die Anzeigepflicht für
Kälbergeburten, ſowie die Meldepflicht für Abgang durch Ver
enden, Diebſtahl uſw. Hausſchlachtungen ſind genehmigungs-
pflichtig, Notſchlachtungen anzeigepflichtig. Das Zandesfleiſchamt
bezeichnet es als vaterländiſche Pflicht eines jeden, alle
Zuwiderhandlungen gegen die zum Schutz unſerer Viehbeſtände
erlaſſenen Vorſchriften unter voller Namensnennung zur Anzeige
zu bringen.

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank

Aktiva. 28. Au1 Metagllbeſtand (Beſtand an kurs- auſ
fä gen deutſchen Gelde und a

h d a oderzen, ogramm fein zu2784 berechnet s
davon in Gold

2. Beſtand an Reichs und Darlehns-
kaſſenſcheinen

4, Beſtand an Wechſeln, Schecks und
diskontiert. Schatzanweiſungen 1595

Lombardforderungen
Effekten
Sonſtige Aktiven 0 s e e e

Paſſiva.8. Grundkapital
9. Reſervefonds10. Dotrzg der umlaufenden Noten

11. Sonſt z täglich fällige Ver-
bind lichkeiten. 9 432 051 00012. Sonſtige Paſſiven 912 775 000Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Auguſt ab-

gerechnet: 9865 625 200 Mark.

Der Ausweis der Reichsbank zeigt für die letzte Auguſtwoche
im Zuſammenhang mit dem Monatsſchluß eine bedeutende An
ſpannung. Die geſamte Kapitalanlage erfuhr eine Zu
nahme von 16094,2 Millionen M. auf 17812,3 Millionen M.,
d. h. um 1718,1 Millionen M., von denen auf die bankmäßige
Deckung für ſich allein genommen 17165,7 Millionen M. ent
fallen. Berückſichtigt man, daß auf der anderen Seite die
fremden Gelder um den gewaltigen Betrag von 1277,3
Millionen M. auf 9432,1 Millionen M. angeſtiegen ſind, ſo be
rechnet ſich die tatſächliche Jn anſpruchnahme der Bank diesmal
auf 440,8 Millionen M., während ſie ſich in der entſprechenden
Woche des Vorjahres auf 288,5 Millionen M. belaufen hatte.

Der bereits in den Vorwochen beobachtete ſtarke Zahlungs-
mittelbedarf hielt an. An Banknoten mußten diesmal 527,8
Millionen M. gegen 359,1 Millionen M. in der entſprechenden
Woche des Vorjahres in den Verkehr geleitet werden, ſo daß ſich
der geſamte Notenumlauf am 31. Auguſt 1918 auf 13639,1
Millionen M. ſtellte. Gleichzeitig beanſpruchte der Verkehr an
Darlehnskaſſen ſcheinen 8322 Millionen M. gegen
205,6 Millionen M. in der letzten Auguſtwoche 1917. Die Summe
der im freien Verkehr befindlichen Darlehnskaſſenſcheine belärft
ſich nunmehr auf 8255,7 Millionen M. Dem Goldvorrat der
Reichsbank floſſen diesmal 53 000 M. zu, während die Beſtände
an Scheidemünzen und Reichskaſſenſcheinen eine
Abnahme zu verzeichnen hatten. Eine gleichfalls ſtarke Jnan
ſpruchnahme zeigte ſich bei den Darlehnskaſſen, deren ge-
ſamter Darlehnsbeſtand um 506,2 Millionen M. auf 10 534,6
Millionen M. anſchwoll. Ein dieſer Zunahme entſprechender Be
trag an Darlehnskaſſenſcheinen wurde der Reichsbank zugefürt,
die ihrerſeits, wie oben erwähnt, 322,0 Millionen M. in den
freien Verkehr abgab, ſo daß die Beſtände der Bank an Darlehns-
kaſſenſcheinen um 184,5 Millionen M. auf 2158,8 Millionen M
zunghmen.

31. Auguſi
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Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 6. September: Deutſche Paläſting-

Bank 0 Proz., Gladbacher Textilwerke 12 Proz. Dividende.

Wiener Börſe
Wien, 5. Sept. An der Börſe fanden neuerdings Ent

laſtungsverkäufe ſtatt, doch bewahrte das Geſchäft ruhigen Cha-
rakter. Die Kurſe der in der Kuliſſe ge lten Effekten
gattungen ermäßigten ſich um 4—-8 Kronen. Zu dem tieferen
Preisſtand zeigte ſich der Markt aufnahmefähig. Gegen Schluß
kam durch Rückkäufe eine Erholung um 3-5 n zum Durch
bruch. Nur Schrankenwerte erlitten erheblichere Einbußen. In
Mitleidenſchtft gezogen wurden insbeſondere Textil-, Holz-,
Kohlen, Maſchinenfabriksaktien und chemiſche Werte. Die Rück-
gänge dieſer Papiere betrugen durchſchnittlich 10-—-20 Kronen.
Höher ſtellten ſich türkiſche Transportwerte und einzelne Zucker
aktien. Der Anlagemarkt blieb unverändert.

ss. Leipziger Malzfabrik Schkeuditz. Der Aufſichtsvat hat be
ſchloſſen, der auf den 28. d. Mts. einz Generalver-
ſammlung die Verteilung einer Dividende von wieder
7 Prozent vorzuſchlagen.

Zur Gründung des deutſchen Kalkbundes. Eine Anzahl
Werke befürchtet eine Benachteiligung durch gröfßzere Werks-
gruppen. Es ſind deshalb Beſtrebungen im Gange, die auf einen
eigenen Zuſammenſchluß derjenigen Werke abzielen, die dem
Bunde nicht beitreten wollen. Dem Bunde werden ſich u. a. an
ſchließen der Thyſſen-Konzern, der Kalkverband Mittel
deutſchland, der Verkaufsverein Süddeutſcher Kalkwerke, die
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kalkwerke, die Porotlandzementfabrik
Germania, die Verkaufsvereinigung Oſtdeutſcher Kalkwerke, der
Verkaufsverein Sächſiſch-Thüringiſcher Kalkwerke, die Verkaufs
ſtelle Bayheriſcher Kalkwerke, die Königliche Berginſpektion Rüders-
dorf, der Verband Hannoverſcher Kalkwerke, die Schimiſchower
PortlandZementKalkwerke, die Wickingſchen Werke, die Ver-
einigten Harzer Kalkwerke u. a. Die Gründungsverſammlung
findet Mitte September in Berlin ſtatt.

Hammer Herd- und Ofenfabrik A.G. in Hamm. Jn der
ordentlichen Generalverſammlung wurden die Regularien e
nehmigt und Vorſtand und Aufſichtsrat die Entlaſtung erteilt.
Wie der Vorſitzende mitteilte, iſt die zu Kriegsbeginn über die
Geſellſchaft verhängte Geſchäftsaufſicht zu Anfang dieſes Jahres
aufgehoben worden. Die Unterbilanz hat ſich um den im Ge-
ſchäftsjahre 1917/18 erzielten Gewinn von 164 748 M. ermäßigt,
wobei moch reichliche Abſchreibungen vorgenommen wurden. Die
Ausſichten im neuen Jahre ſind, ſofern nicht neue Material
ſchwierigkeiten eintreten, gut. Die Bankſchulden ſind abgetragen.
Für ein ausgeſchiedenes Aufſichtsratsmitglied wurde Handels-
kammerſekretär von Mönus neugewählt.

Norddeutſche Hochſeefiſcherei Akt.-Geſ., Geeſtemünde. Auf
der Tagesordnung der am 25. September ſtattfindenden ordent
lichen Generalverſammlung ſteht neben den Regularien auch Be
ſchlußfaſſung über Erhöhung des Aktienkapitals um 546 000 M.
auf 1 050 000 M. unter Aufhebung des in der außerordentlichen
Generalverſammlung am 15. Juni cr. über dieſen Gegenſtand
gefaßten Beſchluß. Die Generalverſammlung hatte ſeinerzeit be
r Aktienkapital um 696 000 M. auf 1,2 Millionen M.
zu er n.

Hauptſchriftleiter: Dr. Hans Simon
zugleich verantwortlich für Politik; für Provinz, Feuilleton und
Vermiſchtes i. V. Dr. Hans Simon; für Börſen- und Handels
teil: i. V. Dr. Hans Simon; für Halle und Umgebung, Kunſt
und Wiſſenſchaft, ſowie den übrigen Teil: Adolf Meyer;
für den Anzeigenteil: Walter Ebeling, ſämtlich in Halle-Saale.
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Halle-Saale.

Verlaagsdirektor: Robert Poetzſch.
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I Stellen Angebote W

t ſtriegeminſſterium,

ben r gemittel

Zum baldigen Fntritt ſuche für mein
ne einen älteren, zuveräſſigen,

Beamten,
wel eitweiſe ſelbſtändig disponieren muß.a

C 2 2 Söcisb. Ouerfurt.
e Eiſenwarenbändler,tüchtig und reren für S e erſte

Angebote mit Zeu lts und itärh t en eer Gr F. aMünchen SW. 2.
Suche einen jüngeren

Verwalter
zum 1. 10., Landwirtsfohn bevorzugt. Zeugnis und Gehaltsanſprüche erbeten CLettewitz Nr. I.

Geſucht zum 1. Oktober oder 1. November ein im
Obſt-, Gemüſe und Gemüſeſamenbau-erfahrener

Gärtnerfür 3 Morgen großen Obſt u. Ge t m. Gin Fatrnurg Zeugnisabſchriften und ricgenſracke
zu ſenden an

Generalmaſor z. D. Von Sigsfold
llenſtedt am Harz.

Zu ſofort zuverläſſiger

Kutſcher geſucht,
der eventl. Hofarbeitzmit übernimmt.

Dom. Löberitz b. 5örbig, vie
z Sofort geſucht r

Stenotypiſtin
mit flotter Kurzſchriftgeſchwindigkeit und

erfahrene

Kontoriſtin
t S zur Inſtanbhaltng unſerer kaufmänniſchen

Briefablage.
Ansführ Hierngebegg und Zeugnisabſchr.

b. und Gehaltsanſpr. ant kr leugnen Friedriensnafen a. B.

In meinem Betriebe findet ein
junger Mann. oder junges Mädchen

aus guter Familie, nicht unter 16 Jahren, freundliche
Aufnahme zw

Erlernung des Molterrifaches
unter ſehr günſtigen Bedingungen.

Keudnitzer Dampfmolkerei
MaxuSehuvert,

Leipzig, Senefelderſtr. 4.

MädchenOrdentliches, besseres Ma

oder Stütze,
welche kochen e kann, für zwei eingelneDamen zum 1 ber geſucht Zeugnisabſchriften und
e

Frau A. Nagel.
Safontaineſtr.

werden für-leichte, danerude-Beſchäftigung
ſofort geſucht.

Polte, Pawronenfabrlk,

RagdeburgSudenburg.

Suche zum 1 es Mädchenes in allen Kiew der Land
unterwehganee ift, a

e

Offert. unter

Wirtschaftsartikol

Kleiderstoffe
Damen-Putz
Lederwaren
Schmuckwaren

ge wandte faehkundige

Verkäuferinnen

Zuarbeiterinnen
undGarniererinnen
für sofort oder später gesucht.

Ausführliehe Bewerbungen mit Bild, Zeugnis-
Abschriften und-Gehaltsansprüchen erbeten.

Warenhaus Conitzer Nachfolg.
Alfred Flakowski,

Brandenburg (Havel).
Geſucht zum 1. Oktober

ein erſtes Stubenmäoöchen,
welches ſchon in Stellung war, gut Weißnähen kann und
die Wäſche beſorgt.

De Ein zweites Styubeumädchen, erwelches T der denn des e. Beſcheid weiß.
dingungen, Dev tsanſpr., Sugn ſſe mit genauer
der letzten Dienſtherrſchaft einzuſenden an
Fran von der Sehalenburg, Nagdeburg, Fürstenwall 20.

Zum 1. reſp. 15. Okt. a SucheLandwirtſchafterinnen,
ein jüngerer, ev., militärfr. Köchtnnen, Stubenmädchen.2. Hihſdaftöaſſent Narie antziöben, gowerbsmässige

e a 6für d Rüben- (am Buttermarkt). Empf. Landar ans ge u Gehalts- wirtstöcht. lern. Mamſell.
anſpr., Lebenslauf u.nisabſchr. ſind zu richt. an die in, 2Majoratsverwaltung tut Se hen n
Chwalkowo, Kreis Goſtyn Küchen und Kinder

mädchen ſuchen nachGeſucht g in andere Städte u. aufs
ann ſofort 1 zuverläſſiger ge werbsmäßigeHelene Sens,

e eh ereeeGärtnerKecerrire Stellen Ceſuhe J
m November i ter

etſter Wir ſuchen für einen 15-
Schafm jähr. Schüler unſerer Lehr
für bie Herde m Voll anſtalt, welcher ſeinen Halb-

blut. S m Oſter-jahrskurſus aml. Okt. beendet
Rttgt. Jden, et Stellung als Leprling

Geſucht zum 1. Oktober ein ein gut iteter Wirtſchaftſtüchtiger, zuverläſſiger, ver ohne gegenſeſt, Vergütigung.

heirateter tLandw. Lehranſta
Schäfer Halle a. S., Landwehrſtr. 17.

dern mit der Zucht und Maſt
S für meine 21zähr.

vertraut iſt. Bewerbungen Tochtermit Zeugnisabſchriften dLohnforderungen an Amtsrat liebevolle Aufnahme

I. Hühne., Schackenthal. auf Gut od. Oberförſterei

Be-dreſſe

Motel

eEin Hausdiener See henen
z. ſofortigen Antritt geſucht.

oldene Sonne,
Anſchluß.
Jrgz Gutsbeſ. E. Fritzsche,

Arnſtadt. Axien, Kreis Torgau.

Kartoffelernte-Maſchinen,
Rübenheber und KReſerveſchare

bietet zur ſofortigen Lieferung an

Franz Kohl. Niemberg.
I Zur Herbſtſaat.

Vollkörnigen, garantiert rußfreien, reinen
Strubes Squarehead-Saatweizen

g2 in Käufers Säcken auf Saatkarte ab zum
reiſe von

25 Mk. pro Ztr. von 110 a23 2 Z2 11--20 tr.,22 21--100Rittergut Wwerder bei Merſeburg.
Wendenburg.

Sautoutwirtschuft olmlrctent
empfiehlt in von der D. Le Herbstanbau anerkannten Apſacgen:

fKirsches Weizen Nr. 27, Strubes
Friedrienswertner Berg Wintgrgerste

1. AbſaatMaettes Dickkonf-Weizen 2. Abſaat

Friedrich Loss Co.Wolmirſtedt, Bez. Magdeburg.

W Zur Herbſtſaat W
biete ich folgende von der Landwirtſchaftskammer
Halle anerkannte Saaten zu den feſtgeſetzten Höchſt
preiſen an
Mabndorier Winterrgggen Ly J. Abſaat, übertriint

im Ert 3 in gutem Boden jede and. Züchtung;
Strubes Dickkopf-Weizen, I. Abſaat, höchſt ertrag

reich in beſten Böden. Lieferung erfolgt gegen
Einſendung der Saatkarte und der Säcke.

K. Schilling. Freig. Niederſchmon, Kr. Querfurt.

e

Vinterwehen,

nie ginn ini h en
ee eDomäne Friedeburg a. Saale.

73. Zuchtviehauktion der Westpr. t

Herdbuch-hesellschaft, Danzig,
Mittwoch, 18. h 3 r zrra Baracken AnAuftrieb: 50 Süüenu, 30 ſröteide weibl. Tiere.

Kataloge koſtenlos ab 8. Septembe
Gr. Gerbergaſſe 12.Käufer häben W fuhrerlaubnisſchein der zuſtändigen

Provinzialfleiſchſtelle mitzubringen
ger eng “lber beabſich- l r rere gar ſchwere und
Vartenwirtſhaft

r rr. großb d e große e geler
ſofort zu verkaufen.

Offerten unter Z. g. an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Seltene Gelegenheit!

Mineralwaſſereinricht.,
kompl. mit Apparat., Kohlen
ſäurefl., henen

C. c. Götze Suhrs d i

waufgeſuche J

Größeres Rittergut
mit erſtklaſſigem Bo
den (beſ. geeignet f.
Kartoffel- u. Gemüſe
anbau) u. möglichſt
mit Wald zu kaufen
geſucht. Angebote
unter L. D. 2178 an
Rudotf Mosse, Leipzig.

Z;7-DDch ſe Brillantring
ößeren Stein r re

g, un ergleichenehe iſt preiswert zu be aus wathand zu

Naundorf bei Beeſenſtedt.
z Haasenstein Vog-

Größeres Gut
nicht unter 500 Morgen in der Nähe von Merſe
burg ſofort zu kaufen geſucht. Jede gewünſchte
Anzahlung wird in bar geleiſtet. Näheres er
beten unter Z. 2008 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ſofort betriebsfertig, jetzt im

r t enzu verk. Vorz xriſtenzgründung. Nichtfachm. wird
ginegichtet Reflekt. wollen

S aneetnitz, EſſenKloſterlausnitz, S r

Suche zu kaufen einen Begleithund e
Boxer oder Dobermann

bevorzugt. Angebote mit Alters und Preisangabe an die
utsverwaltung Vergfarnſtedt.

alle a. S., Glauchaerstr. 79
Telephon 6518 und 6507

M Aelteste Gross Rossschlächterei

e der Provinz Sachsen.
Pferde zum Schlachten

kaufe zu jeder Zeit.
J Boel Notsehlachtungen Korrekteste Bedienung

e vervachtungen M
Verpachtung.Der an den P t Trotha angrenzende

Obſt- und Gemüſegarten iſt ab 1. Januar 1919 im
ganzen zu verpachten. Angebote erbeten.

Krbllwiver
Halle Cröllwitz.

hoher ſeſie Wohnung,
Lafontaineſtr. 32, 8 Zimmer, Balkon, gr. Veranda,r Gasbeleuchtung, reichl. Zubehör zum 1. 10. 18 ort

19 zu vermieten. Näheres Lafontaineſtr. 33. Ider Ranniſcheſtr. 15, Kontor. Telefon 5927.

I met Geſuche
möbl. 5immer mit voher Penſion
für Ende September geſucht. e: Königsplaund Umgebung. Bedingung: in emiegen Le
ruhige Lage, Schreibtiſch. jerechnet wird nur auf
Dauerzimmer. Gefl. Off. mit Preisangabe unter
Z. 20160 an die Geſchäftsſtelle der Hall. Ztg.

r von der Geſchäfts

Akademiſucht ab 15 a
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die
v
n
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empfiehlt in großer Ausw

G. Schaiaihl
Möbelfabrik
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S für Klubsessel

Etwas Stoft oder ein Le
zum Umarbeiten gibtsübe
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Favorit Schnittes et
Neues entstehben zu lasse
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